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# Berlin, 12. März. 

Die heutige Sitzung der Commiſſion für das Branntweinmonopol 
war ein ziemlich inhaltsloſes Schauſpiel. Daß Fürſt Bismarck nicht 
erſcheinen würde, verſtand ſich eigentlich von ſelbſt, obwohl es unauf: 
geklärt bleibt, was Herrn von Bötticher veranlaßt haben kann, einen 
Beſuch des Reichskanzlers anzukündigen. Ebenſo räthſelhaft bleibt 
es, welche Gründe das Centrum bewogen haben können, überhaupt 
den Antrag auf Commiſſionsberathung zu ſtellen. Herr von Huene 
hatte der Commiſſion die Aufgabe zugewieſen, zu erwägen, in welcher 
anderen Form als derjenigen des Monopols ſich dem Spiritus er⸗ 
hoͤhte Erträge abgewinnen laſſen. Herr Windthorſt hatte dies aus⸗ 
drücklich abgelehnt und darauf hingewieſen, die Commiſſion habe ſich 
mit dem Monopol und nur mit dem Monopol zu beſchäftigen. Es 
würde auch ganz zwecklos ſein, Bé in einer Commiſſion über Fabrikat⸗ 
ſteuer, Conſumſteuer u. ſ. w. zu unterhalten; denn die Regierungs⸗ 
commiſſarien mit Einſchluß der Miniſter und Staatsſecretäre halten 
jetzt ſtets ſtrenge den Grundſatz ein, nur die Vorſchlaͤge des Bundes: 
raths zu vertheidigen und ſich gegen alle Abänderungsanträge ab⸗ 

lehnend zu verhalten. 

Ein Verfuch, die Sache noch länger hinzuhalten, wurde heute 
von conſervativer Seite gemacht. Man wollte eine Subcommiſſion 
einſetzen, die ſich über die finanzielle Seite des Monopols unterhalten 
ſollte. Natürlich ging Herr Buhl, der übrigens von dem Finanz⸗ 
miniſter nichts weniger als freundlich behandelt wurde, ſofort 
darauf ein. Merkwürdiger Weiſe that daſſelbe der Centrums⸗ 
Abgeordnete von Hertling, welcher der Commiſſion präſidirte 
und darum mit ſeinen Fractionsgenoſſen keine Fühlung nehmen konnte. 
Dieſe ließen ihn im Stich. Nun wurden die grundlegenden beiden 
erſten Paragraphen des Entwurfs abgelehnt, ohne daß eigentlich in 
der Commiſſton ein einziges Wort geſprochen worden wäre, was nicht 
ſchon im Plenum beſſer geſagt worden war. Die grundſätzlichen 
Gegner des Monopols hüteten ſich, in die Debatte einzugreifen und 
die Anhänger deſſelben befehdeten ſich gegenſeitig. Mit der Abſtim⸗ 
mung war eigentlich das Begräbniß vollzogen und es kommt nur noch 
darauf an, einen Kranz auf das Grab zu legen. Das wird in der 
zweiten Commiſſtonsſitzung geſchehen, die vorausſichtlich auch die 
letzte ſein wird. 

Die Zuckercommiſſion hat heute ihren Bericht verleſen und feſt⸗ 
geſtellt; derſelbe wird in der übernächſten Woche wahrſcheinlich zur 
Berathung im Plenum kommen. Sobald derſelbe erledigt iſt und 
das Socialiſtengeſetz, das vielleicht noch früher zur Verhandlung kommt, 
abgethan iſt, iſt es hohe Zeit den Reichstag zu ſchließen. Derſelbe 
zeigte auch heute wieder ein ſehr hippokratiſches Geſicht und Herr 
Lenzmann führte bittere Klage darüber, daß ſeine Rede über die Ent⸗ 
ſchädigung der unſchuldig Verurtheilten nicht mehr und aufmerkſamere 
Hörer fand. 

Es eirculirt das Gerücht, Herr Miquel werde binnen Kurzem 
nach Berlin überſiedeln und eine einflußreiche Stellung einnehmen. 
Er hat bekanntlich die Polenfrage in ihrer gegenwärtigen Geſtalt in 
Fluß gebracht und dabei mit dem Reichskanzler perſönlich verkehrt. 

Möglicherweiſe iſt dieſer Umſtand die Quelle des Gerüchts, aber 


Die Damen von Croix-Mort.“) 
Roman von Georges Ohnet. 

Als ob der Baron v. Ayeres in dieſem Falle auch nur im Ent: 
fernteften an eine Heirath gedacht hätte! Edmee mit ihren langen 
Armen, ihrer mageren Geſtalt und den verſchwommenen Geſichtszügen 
eines Mädchens, das ſich noch in voller Entwickelung befindet, hatte 
er nur leidlich hübſch gefunden. Deſto beſſer aber hatte ihm die 
Gräfin gefallen. Nachdem er durch Thorheiten aller Art in eine 
höchſt gedrängte Lage gerathen war, da er an den Pferden verlor, 
was ihm die Weiber gelaſſen, hatte er ſich nach dem Rathe ſeines 
Verwalters entſchloſſen, ein oder zwei Jahre auf dem Lande zu leben, 
um der Mühle wieder neues Waſſer zuzuführen. In Paris war er 
ſo verrufen, wie es nur ein Mann ſein kann, der fünfzehn Jahre 
hindurch mit allen Modedamen Proſceniumslogen beſucht und an 
allen Clubtiſchen Hazard oder Baccara geſpielt hatte. Um derart 
herabzukommen, wie er es jetzt war, hatte er 80 000 Franes Renten 
verzehrt. Und heute fühlte er ſich weit mehr erſchöpft, als wenn er 
ſie durch ehrliche Arbeit erworben hätte. 

Sein Verwalter, ein geſchäftskundiger Mann, der — ſeltene 
Schickung der Vorſehung — zugleich ein ehrlicher Mann war, hatte 
ſich verpflichtet, ihm aus den Trümmern ſeines Vermögens ein an⸗ 
ſehnliches Capital wieder herzuſtellen, doch nur unter der ausdrück⸗ 
lichen Bedingung, daß er fern von Paris in Zurückgezogenheit lebe, 
um ſeinen Gläubigern die Hoffnung zu benehmen, ihn am Morgen 
nach einer Schwelgerei mit jenem dringenden Geldbedürfniſſe herbei⸗ 
eilen zu ſehen, welches einer Hundertfrancsnote den Werth von 
25 Louisd'or verleiht. , 

So hatte er ſich, wenn auch keineswegs leichten Herzens, in die 
Abreiſe gefügt. Das ſtille Leben auf dem Lande vermochte ihm jedoch 
keinerlei Geſchmack abzugewinnen und die Einſamkeit flößte ihm 
Schrecken ein. Das Schloß, welches feine Großmutter, Frau v. Frete⸗ 
val, bis zu ihrem Tode bewohnt hatte, befand ſich glücklicherweiſe in 
noch gut erhaltenem Zuſtande, und nachdem Teppiche ausgebreitet 
und Vorhänge angebracht waren, ließ ſich die Behauſung nicht ganz 
ungemüthlich an. € 

Seit ſechs Wochen lebte er hier zwiſchen feiner Dienerſchaft, feinen 
Hunden und ſeinen Pferden, fand an Einem weniger Gefallen, als 
am Andern, und ſann, wenn auch nicht, wie er dem Pfarrer ſagte, 
über das ewige Leben, ſo doch über das Menſchenleben und die 
Wandelbarkeit ſeiner Geſchicke nach. 

Bei ſolcher Stimmung mußte ihm das Erſcheinen der Frau 
v. Croix⸗Mort in der ihn umgebenden Wüſte ungemein reizvoll dünken. 
Ein lebendes Weſeu, ein weibliches Weſen, war in den Augen dieſes 
Enterbten, der ſich zur Verlaſſenheit, zur Einſamkeit verdammt ſah, 
8 he den ihm eine feinem Verhängniß entgegenwirkende Macht 
geſende 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


daraus würde nicht folgen, daß das Gerücht unbegründet iſt. Vor 
acht Jahren wollte es auf Herrn von Bennigſen Brei regnen und 
er fand nicht den Löffel; Herr Miquel würde fixer ſein. Ihm fehlten 
vor acht Jahren noch die Sympathieen, die dem Herrn v. Bennigſen 
zu Seite ſtanden. Aber ſo Etwas ändert ſich ja. 


XIV. Deutſcher Handelstag. 
` F. Berlin, ben 12. März. 

Im Bürgerſaale des Rathhauſes wurde heute Vormittag der 14. deutſche 
Handelstag unter äußerſt zahlreicher Betheiligung von Vertretern von 
Handelskammern, kaufmänniſchen Corporationen und wirthſchaftlichen 
Vereinen aus allen Theilen Deutſchlands von dem Geh. Commerzienrath 
Liebermann (Berlin) mit einer kurzen Begrüßungsrede eröffnet. 

Geh. Commerzienrath Liebermann wies ganz beſonders darauf hin, 
daß der Staatsminiſter v. Bötticher die Verſammlung mit ſeiner An⸗ 
weſenheit beehrt habe und einige Worte an die Verſammlung richten wolle. 

Staatsminiſter v. Bötticher: Meine Herren! Es iſt mir eine liebe 
Gewohnheit, den deutſchen Handelstag bei ſeiner Zuſammenkunft im Namen 
der kaiſerlichen und königlichen Regierung zu begrüßen. Ich habe es des⸗ 
halb lebhaft bedauert, daß ich bei Ihrer letzten Zuſammenkunft nicht in 
der Lage war, unter Ihnen zu erſcheinen. Es iſt nun für mich um fo 
erfreulicher, daß es mir vergönnt iſt, Sie diesmal begrüßen zu dürfen, 
und Sie nunmehr auf eine 25jährige Geſchichte des deutſchen Handelstages 
zurückblicken können. Als am 13. Mai 1861 in jenem ſchönen ſüddeutſchen 
Lande der deutſche Handelstag zum erſten Male zuſammentrat, da war der 
deutſche Handelsſtand ganz beſonders von dem Gedanken beſeelt, daß, 
Leg vr auf dem Gebiete des Handels und Verkehrs die Zerſplitterung 
ein Ende nehmen müſſe. Als das erſte Wort in Heidelberg geſprochen 
wurde, war der deutſche Handelstag von dem Sehnen nach Wiederher⸗ 
ſtellung der deutſchen Einheit, nach Wiederherſtellung von Kaiſer und 
Reich durchdrungen. (Bravo.) Der deutſche Handelstag iſt ſtets eine 
Pflege⸗ und Pflanzſtätte dieſes Einheitsgedankens geweſen, der unter 
der Führung unſeres geliebten Kaiſers und ſeines großen Kanzlers ſich ja 
herrlich verwirklicht hat. Darum freut es mich umſomehr, den deutſchen 

andelstag zu ſeinem 25jährigen Jubiläum begrüßen zu können. M. H.! 

ögen unſere Anſchauungen bezüglich deſſen, was zur Förderung von 
Handel und Verkehr geſchehen müſſe, noch jo ſehr auseinander gehen, in 
dem Gedanken der deutſchen Einheit kann jedoch eine Meinungs⸗ 
verſchiedenheit nicht Platz greifen. Der deutſche Handelstag hat dies auch 
erkannt, er hat ſich ſtets von dem Bemwußtſein leiten laſſen, 
daß der Handel und Verkehr nicht gefördert werden kann, 
wenn man auf dem localen Boden ſtehen bleibt, ſondern, daß man 
feinen Blick weiter ſchweifen laſſen müſſe, auf andere concurrirende Ber 
rufsſtände. Ich wünſche, daß Ihre Berathungen von dieſer weiſen Be⸗ 
(Mam die ſie ſtets ausgezeichnet hat, auch diesmal getragen werden. 
M. H! ir leben ja augenblicklich nicht in ſehr günſtigen wirthſchaftlichen 
Verhältniſſen. Allein es kreten auf dem Gebiete des Handels und Ver⸗ 
kehrs immer einmal Depreſſionen ein: die Woge geht aufwärts, die Woge 
geht abwärts. Jedoch habe ich die feſte Hoffnung, daß eine Beſſerung der 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe nicht lange auf ſich warten laſſen wird. 
Wenn alle Factoren des Handels und Verkehrs beſtrebt find, die Urſachen 
des wirthſchaftlichen Niedergangs zu erkennen und auf eine Abſtellung 
dieſer Urſachen bedacht ſind, dann dürfte es ſehr bald gelingen, eine He⸗ 
bung des Handels und Verkehrs zu ſchaffen. Mögen Ihre er 
hierzu beitragen. Gott gebe, daß die wirthſchaftlichen Verhällniſſe Deutſch⸗ 
lands ſich ſehr bald wieder zum Beſſeren geſtalten mögen. Gott gebe, daß 
der patriotiſche Geiſt, der ſtets den deutſchen Handelstag ausgezeichnet, 
denſelben auch für alle Zukunft beſeelen SH Gott gebe, daß unſer 
Kaiſer und ſein glorreicher Kanzler uns noch lange erhalten bleiben. In 
dieſem Sinne begrüße ich Sie, m. H. u. wünſche Ihren Berathungen den 
beſten Erfolg. (Lebhaftes Bravo.) 

Geh. Commerzienrath Liebermann dankte dem Miniſter für dieſe 
Anſprache und erſuchte die Anweſenden, dieſen Dank durch Erheben von 


ſeiner Inſel vergrub und weder von den Menſchen, noch von Gott 
Hilfe erwartete, gerieth vor Freude außer ſich, als er der ſchönen 
Gräfin anſichtig wurde. Eine achtunddreißigjährige vornehme Wittwe, 
ſehr gut erhalten, hübſch, von etwas geziertem Benehmen, erſchien 
ihm in dem einſamen Provinzwinkel als eine unerhoffte Rettung. 
Welche Zerſtreuung für dieſen Blaſirten, der, ſtets gewohnt, die Nächte 
im Club zuzubringen, jetzt über dem Leſen neuer Romane einſchlum⸗ 
merte und ſchon um neun Uhr Abends zu gähnen anfing! 

In ſeiner glückſeligen Geckenhaftigkeit dachte er keine Minute 
lang, daß die Schöne ihm widerſtehen könnte. Er hatte keine Mit: 
bewerber; die Feſtung, die er zu erobern im Begriffe ſtand, würde 
mithin von keiner Seite Unterſtützung erhalten, wodurch ihre Ein⸗ 
nahme, der Belagerungstheorie gemäß, von vornherein geſichert war. 
Es war blos eine Frage der Zeit. Und dieſe Zeit würde ihm in 
köſtlicher Weiſe mit der Führung des kleinen Liebeskrieges und all 
ſeinen Fallen, Hinterhalten und Ueberraſchungen ausgefüllt werden. 

Auf dieſe Art mußte ihm das Jahr ſeines Einſiedlerlebens ſehr 
angenehm verſtreichen, und das Ende des Liebeshandels würde mit 
dem Ende ſeiner Verbannung zuſammentreffen. Dann wollte er 
ſeiner Provinzlerin Lebewohl ſagen, nach Paris zurückkehren, um dort 
eine reiche Heirath zu ſchließen, die ihm wieder auf die Beine helfen 
ſollte. Dies war der Plan, den der ſchöne Ferdinand in ſeinem 
Geiſte ausgebrütet hatte, und wenn er auch nicht durch vollendete 
Beſcheidenheit glänzte, ſo zeigte er doch, wie fein ihn ſein Verfaſſer 
ausgedacht. Uebrigens werden ähnliche Pläne ſo häufig von Erfolg 
gekrönt, daß es vielleicht von Seite des Barons kein allzugroßer Dünkel 
war, wenn auch er ihn voll kühnen Muthes in Scene zu ſetzen 
willens war. 

Inzwiſchen war auch das Gehirn der Gräfin ihrerſeits eben ſo 
lebhaft thätig, wie das des Barons, wenn auch in völlig entgegen⸗ 
geſetztem Sinne. Bei ihr handelte es ſich weder um eine Heirath, 
noch um einen Liebeshandel. Die verführeriſche Haltung des ſchönen 
Ferdinand hatte gleich bei der erſten Begegnung eine gewiſſe Unruhe 
in ihr hervorgerufen. Die empfindſame, nervoſe, romantiſche Dame 
war eine durchaus ehrenhafte Frau. Irgend ein gutmüthiger grau⸗ 
bärtiger, würdiger Edelmann als Nachbar wurde fie gewiß nicht 
erſchreckt haben, und ſie hätte einem ſolchen gewiß gerne ihr Haus 

eöfinet. 

Dieſer hübſche, junge Mann aber, mit dem rothen Nacken, den 
blauen Augen, dem goldblonden Bart, der einſchmeichelnden Rede⸗ 
weiſe, dünkte ihr nicht ein Gaſt zu ſein, dem man vernünftigerweiſe 
einen ſtändigen Platz an ſeinem Camin einräumen durfte. Frau 
v. Croix⸗Mort, welche für die Bäume ihres Parkes und die Spiegel 
ihres Salons Toilette machte, war feſt entſchloſſen, dieſen willig er⸗ 
gebenen Bewunderer fernzuhalten. Es gereicht ihr zum Verdienſte, 
daß ſie ihr Benehmen ſo weiſe einzurichten gedachte; doch muß man 
hinzuſetzen, daß ſie ein ſtarkes, echtes Tugendgefühl beſaß, welches ihr 
die Freiheit, anders zu handeln, nicht ließ. 

Wäre der ſchöne Ferdinand ein Heißſporn geweſen, der ungeſtüm 
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Sonnabend, den 13. März 1886. 


den Plätzen zu beſtätigen. (Dies geſchah.) — Geh. Commerzien⸗Rath 
Liebermann brachte alsdann ein dreifaches Hoch auf den Kaiſer aus. 

Geh. Commerzien⸗Rath Herz (Berlin) begrüßte die Verſammlung im 
Namen der Corporation der Berliner Kaufmannſchaft. Hierauf würden 
per Acclamation gewählt: Geh. Commerzienrath Delbrück (Berlin) ö 


agen dreimal erſcheint. 


um erſten, Kaufmann Wörmann (Hamburg) zum zweiten, Director 

rommel (Augsburg) zum dritten und Commerzien⸗Rath ult ſch 
(Dresden) zum vierten Vorſitzenden, Kanzlei⸗Rath Zwicker (Magdeburg), 
Handelskammer⸗Secretär Dr. Landgraf (Mannbeim) und Handels⸗ 
kammer⸗Secretär Dr. Jürgens (Hamburg) zu Schriftführern. 

Den erſten Gegenſtand der eebe bildeten die agrariihen 
Beſtrebungen, mit beſonderer Berückſichtigung der Verſtaat? 
lichung, bezw. Communaliſirung der Feuer⸗Verſicherung und 
der agrariſchen Zollanſprüche. 
Der Vorſitzende, Geh. Commerzienrath Delbrück, bemerkte einleitend 
Der Gegenſatz, in welchem ſich ein Theil der Landwirthſchaft zum Handel 
und zur Induſtrie befindet, ſowie das Andringen ſocialiſtiſcher Strömun⸗ 
gen, die dem freien Erwerbsleben drohen, bilden für den Handelsſtand 
eine große Gefahr. Es ſei deshalb um ſo bedauerlicher, wenn durch Mei⸗ 
nungsdifferenzen eine Zerſplitterung unter den berufenen Vertretern 
des deutſchen Handelsſtandes Platz greife. Eine ſolche Zerſplitterung 
önne dem deutſchen Handelsſtand nur zum Schaden gereichen; es ſei dess 
halb um jo erfreulicher, daß der Gedanke der Zuſammengehörigkeit ſich 
allmälig wieder in allen Kreiſen des deutſchen Handelsſtandes Bahn breche. 
Es ſei erg Hoffnung vorhanden, daß den deutſchen Handelsſtand 
ſehr bald wieder ein feſtes Band umſchlingen werde. Nur wenn dies ge⸗ 
ſchehe, werde es möglich ſein, dem deutſchen Handelstage wiederum den⸗ 
jenigen Einfluß zu verſchaffen, der ihm gebührt. (Lebhaſter Beifall.) 

Der Referent, Director der Disconto⸗Geſellſchaft, General⸗Conſul 
Ruſſel (Berlin), führte alsdann etwa Folgendes aus: Ich bin weit ent⸗ 
fernt, die Bedeutung der deutſchen Landwirthſchaft zu verkennen. Im 
Gegentheil, ich weiß ſehr wohl, daß die Landwirthſchaft die Grundlage 
unſeres geſammten Erwerbslebens iſt. Wenn die Landwirthſchaft über 
Rückgang klagt, ſo iſt dies nur zu natürlich. Der Landwirthſchaft iſt in 
den 50er und 60er Jahren die Aera des Dampfes ſehr zu gute gekommen. 
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Als nun dieſe Errungenſchaft auch dem Auslande zu gute kam, da mußte 
ein Rückſchlag unſerer Landwirthſchaft eintreten. Ich bin kein directer 
Gegner der Zölle. Aber die jetzt geforderten Wollzölle würden die In⸗ 
duſtrie ruiniren. Da Deutſchland ein ſehr geringes Quantum Wolle pro⸗ 
ducirt, und wir mithin auf die Einfuhr ausländiſcher Wolle angewieſen 
ſind, ſo würde durch den geforderten Wollzoll der Schaden für 
Handel und Induſtrie ein ſolch' bedeutender ſein, daß er zu dem 
Vortheil, der vielleicht der Landwirthſchaft dadurch erwachſen dürfte, 
in keinem Verhältniß ſtehen würde. Dem Beſtreben nach Ein⸗ 
führung der Doppelwährung iſt im allgemeinen wirthſchaftlichen Inter⸗ 
die mit aller Entſchiedenheit entgegenzutreten. Zunächſt ſollte man doch 
froh ſein, daß wir nun endlich einmal ein ſtabiles Münzſyſtem haben. 
Wenn dies in anderen Ländern noch nicht der Fall iſt, ſo darf uns das 
doch nicht veranlaſſen, unſer Währungsſyſtem wieder zu ändern. Man 
wendet ein: In bimetalliſtiſchen Ländern ſeien die Producte billiger. Man 
ſagt, in Rußland gelte ein Rubel einen Rubel und da man für unſere 
Goldwährung jetzt viel mehr Rubel erhält, als früher, ſo käme es, daß 
man das Getreide in Rußland jetzt bedeutend billiger kaufe, als früher. 
Dieſe Berechnung iſt jedoch eine irrthümliche. Wenn der Rubel in Ruß⸗ 
land im Werthe gefallen iſt, dann erhält man auch für dieſen Rubel ö 
weniger Getreide. Die Agrarier geben nun vor: Durch die Doppel? 
währung würden ſich die Productionskoſten verbilligen. Die Herren 
täuſchen ſich aber, denn eine Entwerthung des Silbers würde nothwendiger⸗ 
weiſe eine Erhöhung der Löhne und Gehälter im Gefolge haben. Wenn 
Letzteres aber ausbleiben ſollte, dann dürften ſociale Gefahren herauf⸗ 
beſchworen werden, die ein Prosperiren des gefammten öffentlichen Ver⸗ 
kehrs, mithin auch der Landwirthſchaft ausſchließen würden. Der Redner 
wendete ſich alsdann gegen die ſtaatliche Feuer⸗Verſicherung und beantragt 
die Annahme folgender Reſolution: 


den Sieg erſtrebt hätte, ſo würde er von Beginn an den Erfolg 
ſeines Vorhabens ernſtlich haben gefährden können. Er wäre an 
dem Bollwerk geſcheitert, welches die von ihm nicht vermuthete Ver⸗ 
theidigung um ſich her aufgerichtet hatte. Er war aber nichts weniger 
als ungeſtüm; zudem ſah er mindeſtens ein Jahr Zeit vor ſich, um 
Amors Königreich zu durchwandeln, auch wünſchte er keineswegs, an 
den Halteſtellen vorbeizueilen, da er ſich nicht ſicher fühlte, lange und 
mit Vergnügen am Ziele verweilen zu wollen. Es war ſomit ge⸗ 
rathener, die Wegdauer zu verlängern. 

Er nahm ſich daher wohlweislich in Acht, ſeinen Beſuch in Croix⸗ 
Mort zu wiederholen. Dabei bewirkte ſeine berechnete Zurückhaltung, 
daß die Gräfin zuerſt die vier Wandlungen vom Erſtaunen zum Ber ` 
dauern, vom Widerwillen zum Verlangen abwechſelnd durchmachte und 
ſodann ſchließlich Vertrauen zu ihm faßte. Es verlohnte wahrlich 
nicht der Mühe, ſich fo forgfältig vor einem Feinde zu verſchanzen, 
der an einen Angriff gar nicht zu denken ſchien. Wozu Fenſter und 
Thüren ſchließen? Es war ja doch kein Einbruch zu befürchten, man 
durfte ſich mithin ruhig offen laſſen. 

Nach Verlauf von vier Tagen begann Regine zu denken, Herr 
b. Ayeres ſei gerade nicht ein tadelloſes Muſter von Höflichkeit. Man 
hatte ihm eine Gunſt erwieſen, die er in hübſcher Weiſe erwidert 
hatte, und dabei ſollte es nun wohl bleiben, da er zweifelsohne ſich 
nicht weiter verpflichtet fühlte. Als ob ein Mann einer Frau gegen⸗ 
über nicht ſtets ein Schuldner bliebe! K 

Unter Melen Erregungen trübte ſich die Stimmung der Gräfin 
ſehr merklich, und Edmee hatte zu allererſt darunter zu leiden. Als 
ſie eines Tages mit Farbenkleckſen auf den Manſchetten im Salon 
erſchien, erhielt fie arge Schelte, als hätte fie ſich ein großes Ver⸗ 
brechen zu Schulden kommen laſſen. Sie war gerade mit voller Luſt 
bei der Arbeit, indem ſie die letzte Hand an zwei Studien legte, 
welche ſie dem alten Glasmaler, ihrem ehemaligen Lehrer, ſieges⸗ 
bewußt zu zeigen gedachte. a 

— Wenn Dein Malen nur irgend einen Sinn hätte, grollte die 
Gräfin; aber Du beſchmierſt die Leinwand ebenſo unnütz, als Deine 
Kleidung. 

— Willſt Du ſehen, was ich male? fragte das junge Madchen 
chelmiſch. - 

Damit lief fie ſchnurſtracks nach ihrem Atelier und brachte ihrer 
Mutter eine kleine Holzplatte, die ein Stück Haideland, mit blühen⸗ 
den Gräſern und Birkenbäumen beſäet, darſtellte. Zwei Perſonen, 
die recht geſchickt poftirt waren, belebten die Landſchaft. Sie ſchienen 
mit einander uneinig zu ſein; der Eine, mit der blauen Blouſe, den 
großen Gamaſchen und der runden Kappe konnte nur Billet fein, 
der Andere mit prächtigem, blondem Bart, in elegantem, engliſche 
Anzuge, glich ganz merkwürdig dem Baron, der ſeit einer Woche die 
Gedanken der Gräfin ſo ſehr in Anſpruch nahm. Ein Vogel, de 
zwiſchen Beiden am Boden lag, konnte als die Urſache ihres lebhaften 
Gezänkes angenommen werden. , 

(Fortſetzung folgt.) 


4 


— 


E 


x ſo könnte das Theater kaum gerettet werden. 
> Se mußten auch die Wohnungsparteien in den anderen Tracten 


ellen 


Ges Bun KOL ih a ee 


„Der Deutsche Handelstag erblickt in beit ägrariſchen Beſtrebungen; 
ſoweit dieſelben, unter Verkenny ag ve wahren Intereſſes der Lande 
wirthſchaft, die Förderung des landwirköſchaftlichen Gewerbes im Wider⸗ 
Spruch mit den Intereſſen der anderen Gewerbethätigkeiten verfolgen, eine 
were Gefa or das Srwerbsteben der Nation. Indem er es daher 
4 feine Pflicht erachtet, KA Beſtrebungen auf das Entſchied aſte 
Luigegenzutreten, erklärt er DÉI insbeſondere gegen die Einfüyrung der 
interngtianalen re gegen die Erhöhung beitehender oder 
SC nführung neuer landwirthſchaftlicher Zölle auf nolhwendige Lebens⸗ 
mittel oder Rohſtoffe für die Induſtrie, ſowie gegen eine e 
der Privatthätigkeit im Weer: und Hagel⸗Verſicherungsweſen, ſei € 
durch Verſtaatlichung deſſelben, ſei es durch Uebertragung der ausſchließ⸗ 
lichen Verſicherungsbefugniß an die ſogenannten öffentlichen Societäten.“ 

Handelskammer⸗Secrekär Dr. Marcus (Bremen) wandte ſich ganz 
beſonders gegen die Petition der Pommerſchen ökonemiſchen Geſellſchaft, 
die, wie der Redner bemerkte, richt alleinſtehend Tei, deren Forderungen 
vielmehr in weiteren agtariicen Kreiſen gebilligt und unterſtützt werden. 
Um ſo mehr ſei es Pflicht des deutſchen Handelstages, den Forderungen 
der Pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft mit voller Entſchiedenheit ent⸗ 
gegenzutreten. Der Redner wandte ſich alsdann in eingehender Weiſe 
gegen die einzelnen Forderungen der genannten Geſellſchaft und empfahl 
die Annahme der bereits mitgetheilten Reſolution. 

Verſicherungs⸗Director Berndt (Magdeburg) wandte ſich gegen die 
Forderung der ſtaatlichen Feuerverſicherung, eine Forderung, die praktiſch 
unausführbar ſei. Die Agrarier jagen: Die Societäten arbeiten lediglich 

ür die Actionäre, um diefen hohe Dividenden zu verſchaffen, während die 
aatliche e WCS dem kleinen Manne zu Gute kommen würde. In 
der Praxis ſehe die Sache aber ganz anders aus. Die ſtaatliche Verſiche⸗ 
rung würde dem kleinen Mann die Garantie der Verſicherung nehmen. 
Der deutſche Handelstag ſei verpflichtet, dem bezeichneten Myſtocismus der 
chriſtlichen Ethik dem wirthſchaftlichen Rationalismus entgegenzuſetzen. 
(Lebhafter Beifall.) 
; ee aa) Hultzſch (Dresden) verſuchte im Namen der Dres: 
en hemnitzer Handelskammer, die Frage der Doppelwährung offen 
u laſſen. 8 
x ee Schloßmacher (Caſſel) befürwortete die vorliegende 
eſolution. 

General⸗Secretär Bück (Düſſeldorf): Ich will mich nicht gegen die 
vorliegende Reſolution wenden, ich will Sie jedoch erinnern, daß der Ver⸗ 
band deutſcher Induſtrieller auf der Generalverſammlung zu Köln eine 
Enquete über die Währungsfrage beſchloſſen hat. Ich GË Sie des⸗ 
halb, mit Ihrem Vetum über die Währungsfrage noch zurückzuhalten und 
zunächſt die Ergebniſſe der erwähnten Enquete abzuwarten. 

Commerzien⸗Rath Simons (Elberfeld): Ich kann mich den Ausfüh⸗ 
rungen meines Vorredners nur anſchließen. Auch muß ich bekennen, daß 
das Verlangen nach Einführung der Doppelwährung kein ausſchließlich 
agrariſches Poſtulat ſei. 

Dr. Arendts (Berlin), Vertreter der Handelskammer zu Münſter: 


| 


Ich kann meinem Vorredner nur beipflichten, daß die Forderung für Ein: daß die Reichsregierung an dem Branntwein: Monopol feſthalten werde. 


führung der Doppelwährung eine ausſchrießlich agrariſche iſt. Nicht die 
Ueberproduction, ſondern die geſchwächte Kaufkraft des deutſchen Volkes, 
die durch Einführung der Goldwährung entſtanden iſt, hat die wirthſchaft⸗ 
liche Kriſis verſchuldet. Wenn man auf dieſem Wege weiter fortſchreitet, 
dann wird die jetzige Wirthſchaftsordnung ſchließlich eine ſolche werden, 
daß man Bebel rufen muß, um eine neue Wirthſchaftsordnung herzu⸗ 
ſtellen. (Lärm, Rufe: Schluß! Schluß!) Die engliſchen Handelskammern 
haben ſich bereits für die Doppelwährung erklärt, eine Anzahl engliſche 
Politiker haben daſſelbe gethan. Der Handelstag hat ſchon bisweilen etwas 
ar was ſich hinterher als falſch erwieſen bat. Sollte der deutſche 
Handelstag ſich jetzt für die Goldwährung erklären, dann dürfte er ſpäter 
Be aa die Bimetalliſten Recht gehabt haben. (Allgemeiner 
erſpruch. 

Kaufmann Hinrichſen (Hamburg): Ich bedauere, daß es dem Vor⸗ 
redner möglich geweſen iſt, in dieſer Weiſe aufzutreten und dem deutſchen 
Handelstage derartige Dinge ins Geſicht zu ſchleudern. Es hieße, Eulen 
nach Atben oder Zwanzigmarkſtücke in die deutſche Reichsbank tragen, wenn 
ich es unternehmen wollte, all' die * des Vorredners zu wider⸗ 
legen. Das muß ich demſelben jedoch bemerken: in England denkt man 
nicht daran, das Münzſyſtem zu ändern. Ungland hat das beſte Münz: 
ſyſtem der Welt; wir können uns beglückwünſchen, daß wir das zweitbeſte 
haben. Nur auf der Grundlage eines ſtabilen 8 können ſich 
Aunſere wirthſchaftlichen Verhältniſſe beſſern. M. H., Deutfchland hat viele 
Schlachten geſchlagen. Eine der bedeutendſten, die wir gewonnen haben, 
iſt jedoch zweifellos diejenige, durch welche wir die Goldwährung errungen 
haben. (Beifall.) Und nun ſollen wir noch erſt eine Enquete über die 
Währungsfrage anſtellen, ehe wir in dieſer Angelegenheit Stellung nehmen. 
Ich halte es für eine dringende Pflicht der Vertreter des deutſchen 

andelsſtandes, zu erklären, daß es in den deutſchen Handelskreiſen einen 
weifel in dieſer Frage nicht mehr giebt. (Lebhafter Beifall.) 

Commerzienrath Hultzſch (Dresden) beantragt, in der Reſolution zu 
Tagen: „gegen die Abänderung der zur Zeit beſtehenden Münzwährung ꝛc.“ 

Geh. Commerzienxath Lucius (Erfurt) und Commerzienrath Roſen⸗ 
baum (Breslau) erklären ſich ebenfalls für ein entſchiedenes Votum zu 
Gunſten der Goldwährung, während Generalconſul Ruſſel (Berlin) im 
Intereſſe der vollen Einmüthigkeit für das Dresdener Amendement ſprach. 

Bei der nun erfolgten Abſtimmung erklärten ſich die Vertreter der 
Handelskammern von Bochum, Elberfeld und Münſter für Streichung des 
in der Reſolution enthaltenen Paſſus, die Währungsfrage betreffend. Für 
den Dresdener Antrag ſtimmten die Vertreter der Handelskammern von 


Kleine Chronik. 
Breslau, 13. März. 


Eine Anekdote vom Fürſten Bismarck. Die „Magd. Ztg.“ er⸗ 
zählt, daß Fürſt Bismarck auch einmal Miniſtercandidat des ehemaligen 
Herzogthums Anhalt⸗Bernburg geweſen, dürfte vielleicht nur Wenigen 
bekannt ſein. Es war zu Anfang der 1850er Jahre, als die damalige 
Regentin dieſes Landes genöthigt war, ſich nach einem neuen Miniſter um: 
zuſehen. Sie wandte ſich an die preußiſche Regierung mit der Bitte, ihr 
aus dem preußiſchen Beamtenkreiſe einen oder einige qualificirte Perſön⸗ 
en vorzuſchlagen; dies geſchah, und es wurde ihr außer einem könig⸗ 
lichen Oberförſter Z. auch der damalige Deichhauptmann Otto v. Bis⸗ 
marck zu Schönhauſen in Vorſchlag gebracht. — Beide Herren hatten auch 
die Einladung zur Vorſtellung an einem beſtimmten Tage angenommen. 
Auf der Reiſe paſſirte jedoch dem Deichhauptmann v. B. zwiſchen Halber⸗ 
ſtadt und Quedlinburg das Unglück, daß eine e brach, durch deren 
Reparatur er genöthigt wurde, bis zum anderen Tage in dem Orte M. zu 
verweilen. Dieſer Umſtand kam ſeinem Rivalen zu Gute; denn als e 
v. B. in Bernburg eintraf, war jenem bereits der Miniſterpoſten zugeſagt. 


Ueber die Feuersbrunſt in Lemberg bringt die „N. Fr. Pr.“ 
folgende Telegramme aus Lemberg, 12. März, 8¼ Uhr Morgens: Im 
linksſeitigen Tracte des großen Skarbek'ſchen Gebäudes, gegenüber 
dem Krakauer Platze, iſt heute, um halb 6 Uhr Morgens, aus bisher 
unbekannter Urſache in den Dachräumen plötzlich Feuer ausgebrochen, das 
raſch um ſich griff und mit raſender Vehemenz ſich in den oberen Etagen 
jenes Tractes verbreitete. Das polniſche National⸗Theater, das ſich 
im Innenraume des Skarbel'ſchen Gebäudes befindet, iſt nur durch eine 
Mauer von dem Flammenherde getrennt und daher ſtark gefährdet. 
Militär, das in aller Eile requirirt wurde, hat die umliegenden Straßen 
für den Verkehr Ahe und nimmt jetzt die Räumung der Theater⸗ 
Localitäten vor. ämmtliche Decorationsſtücke und feuergefährlichen 
Gegenſtände wurden von der Bühne bereits weggeſchafft. Die Garderoben 
und die Bibliothek des Theaters ſucht man in Sicherheit zu bringen. Das 
Feuer ſchlug bereits durch den mit Eiſenblechplatten gedeckten Dachſtuhl. 
Die Löſchung des Brandes iſt durch das Schneegeſtöber und den Waſſer⸗ 
mangel ſehr erſchwert. Eine nach vielen Taufenden zählende Menſchen⸗ 
menge ſchaut in gemeſſener Entfernung dem Weiterſchreiten des Brandes 
zu. Das Skarbek'ſche Gebäude iſt bei ſieben Aſſecuranz⸗Geſellſchaften 


verſichert. 


— Bi Uhr Vormittags. Das Rettungswerk wird durch den Wind 
und das Schneegeſtöber ſtark beeinträchtigt. Das Feuer wüthet in dem⸗ 
jenigen Theile des Skarbek'ſchen Gebäudes, wo ſich die Wohnungen der 
polniſchen Schauspieler und Schauſpielerinnen befinden. Sollten die 
Flammen durch die Schutzmauer etwa in die Garderobe-Abtheilung dringen, 

Der drohenden Gefabr 


girt werden. 

— 11 Uhr Vormittags. Es iſt nunmehr gelungen, das Weiterdringen 
des Feuers zu verhindern. Das Theater 5 nicht mehr gefährdet. 
Die Shaufpieler haben in Folge rechtzeitiger Delogirung keinerlei 


NOT, men. 
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| weinmonopol und befürwortete die Annah 


e 
ne 


e Stimmen der Vertreter der Haadelskammern von 
ochun, Münſter und Erfurt in neren Faſſung ange⸗ 


engel (Berlin) refcrirte „terauf über das Brannt⸗ 
me Folgender Reſolution: 


„Der deutſche Handelstag erklärt, Da er das dem Reichstage zur 
ranntweinmonopol als einen 


Berathung vorgelegte Geſetz über ag 
b Za, gi ung des Volkes für ſchädlich 


Eingriff in die freie wirthſt 
erachtet. Der re erker. at an, daß der Branntwein an und für 
Dé ein geeignetes Oble delt Frn kung höherer Steuererträge It Er 
erachtet aber die Frage, welch e Art der Beftenerun ewählt werden ſoll, 
für ſo eingreifend in die geſammten wirthſchaftlichen Verhältniſſe der 
Brennerei, der Landwirtbs halt, des Handels und der Induſtrie, daß er 
den dringenden Wunſch ausdrückt, in dieſer Frage jeder Beſchlußfaſſung 
eine eingehende Enqugte vorhergehen zu laſſen.“ + 
Der Referent wendete ſich gegen das Monopol, da es den freien wirt: 
ſchaftlichen Verkehr hemme. Der Nutzen, der nach Angabe der Motive der 
Regierungsvorlage dem Staate erwachſen ſolle, beruhe auf falſcher Be⸗ 
rechnung. Jedeyfalls ſei der herausgerechnete Nutzen ein viel zu 
hoher. Auch ſei es irrthümlich, wenn man meine, das Monopol 
würde der Landwirthſchaft einen bedeutenden Nutzen gewähren. Ferner 
gehe man fehl, wenn man glaube, das Monopol würde der Brannt⸗ 
weinpeſt Einhalt thun. In Ländern, in denen der Branntwein auf's 
höchſte beſteuert Tei, ſei das Laſter der Trunkenheit in bedeutend größerem 
Maße vorhanden als in Deutſchland. Die ganze Organiſation unſeres 
Staates ſei eine ſolche, daß der Staat in dieſer Beziehung wenig zu leiſten 


Commerzienrath 


vermöge. Wenn man nach dieſer Seite etwas Erfolgreiches thun wolle, 


wenn man eine Mäßigung des Genuſſes erzielen wolle, dann ſei es 
erforderlich, die ſittliche Kräftigung des Einzelnen zu fördern, durch eine 
höhere Beſteuerung werde man eine Verminderung des Branntwein⸗ 
Conſums niemals erzielen. Er erſuche, der Reſolution, die ſeitens des 
kleine Ausſchuſſes geſtellt je zuzuſtimmen. de 

Handelskammer⸗Secretär Dr. Landgraf (Mannheim) wandte ſich 
ebenfalls gegen das Monopol. Mit der bloßen Ablehnung des Monopols 
ſei es jedoch nicht gemacht. Damit aber endlich einmal auf dem Gebiete 
des Handels und der Induſtrie Ruhe und Sicherheit eintrete, empfehle es 
ſich, eine höhere Beſteuerung des Branntweins, die derſelbe ſehr gut 
ertragen könne, zu befürworten. In dieſem Sinn erſuche er die vor⸗ 
geſchlagene Reſolution anzunehmen. Së 

Syndicus der Handelskammer Dr. Eras (Breslau): Soeben ſei die 
Monopolsvorlage von der ee Seiko br abgelehnt worden. Aus 
dieſem Grunde erſuche er folgenden Antrage zuzuſtimmen: „Der Handelstag 
beſchließt, mit Rückſicht darauf, daß die Commiſſion des Reichstages mit 
großer Majorität 5 im Sinne der Ablehnung des Branntwein⸗Monopols 
ſchlüſſig gemacht hat, dieſen Beſchluß freudig begrüßend, den Gegenſtand 
von ſeiner Tagesordnung abzuſetzen.“ SE 8 

Abg. Senator Dr. Witte (Roſtock): Miniſter v. Bötticher habe erklärt, 


Deshalb ſei dieſe Frage noch keineswegs abgethau und der deutſche 
Handelstag dürfe es nicht unterlaſſen, in dieſer Frage entſchieden Stellung 
dd nehmen. Der Rebner wandte Dë alsdann entſchieden gegen das 
onopol im Allgemeinen und gegen die Vorſchläge des Dr. Landgraf im 
Beſonderen. So lange die Regierung an dem Monopolgedanken feſthalte, 
dürfe man eine Modification nach keiner Seite hin vorſchlagen. Er erſuche 
folgender Reſolution zuzuſtimmen: „Der deutſche Handelstag erklärt, daß 
er das dem Reichstage zur Berathung vorgelegte Geſetz über das Brannt⸗ 
wein⸗Monopol als einen ſchweren und ungerechtfertigten Eingriff in die 
freie wirthſchaftliche Bewegung des Volkes anſieht, deſſen finanzielle Gr: 
folge ebenſo zweifelhaft, wie die von demſelben ausgehende Schädigung 
der mannigfachſten gewerblichen und induſtriellen Intereſſen ſicher iſt. 
Aus dieſen Gründen verwirft der deutſche Handelstag das Branntwein⸗ 
Monopol in jeder Form. (Beifall.) 
Kaufmann Friedländer (Hamburg), Director Guttmann (Poſen) 
und Commerzienrath Michel (Mainz) wandten ſich noch mit Entſchieden⸗ 
heit dek das Monopol. 
ei der nun erfolgten, nach Handelskammern vorgenommenen Ab⸗ 
ſtimmung wurde der Antrag Witte mit 63 groen 9 Stimmen abgelehnt, 
der urſprüngliche Antrag des bleibenden Ausſchuſſes Dagegen mit allen 
genen 8 Stimmen angenommen. Danach wurde die Sitzung gegen 
Uhr Abends auf morgen Sonnabend, Vormittags 10 Uhr, vertagt. 


rn r STIER TOTEN 


Deutſchland. 


Berlin, 12. März. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat den 
Director der Schloß⸗Baucommiſſion, Ober⸗Hofbaurath Perſius, zum 
Geheimen Regierungs⸗Rath und vortragenden Rath im Miniſterium der 
geiſtlichen, Unterrichts- und Medieinal⸗Angelegenheiten, ſowie zum Conſer⸗ 
vator der Kunſtdenkmäler, den Land⸗gerichts⸗Kath Schrötter in Königs⸗ 
berg i. Pr. zum Landgerichts⸗Director in Landsberg a. W., den Staats: 
anwalt Dr. jar. Hupertz in Köln zum Erſten Staatsanwalt bei de 
Landgericht in Elberfeld, den Staatsanwalt Hübſchmann in Poſen, 
ſowie die Gerichts⸗Aſſeſſoren Zürn, Ziemann, Wagner, 
Max Schmidt und Schröder zu Amtsrichtern ernannt; ferner die 
Verſetzung des Ober: und Corps⸗Auditeurs des III. Armee⸗Corps, Solms, 
als Gouvernements⸗Auditeur an das Gouvernements⸗Gericht in Berlin, 
und des Ober⸗ und Corps⸗Auditeurs des VI. Armee⸗Corps, Plantier, 
in gleicher Eigenſchaft zum III. Armee⸗Corps genehmigt. 

Die Rechtsanwälte Dr. Häniſch, Baſch und Ule in Berlin find zu 


Krauſe, 


Schaden gelitten. Auch der Fundus instructus des Theaters blieb intact. 
Das Waſſer zum Löſchen mußte aus den Vorſtädten geholt werden. Der 
Tramwayverkehr iſt auf der Zolkiewer Strecke ganz eingeſtellt worden. 
Die für heute Abend angeſagte Theater⸗Vorſtellung wurde abgeſagt. 

— 12 Uhr. Den vereinten Bemühungen des Militärs und der Feuer⸗ 
wehr dürfte es vorausſichtlich gelingen, den Brand zu localiſiren. In dem⸗ 
jenigen Theile des gewaltigen Gebäudes, wo das Feuer zum Ausbruche 
gelangte, iſt der Dachſtuhl bereits eingeſtürzt. Innerhalb des durch Schutz⸗ 
mauern abgegrenzten Winkels brennt es im dritten Stockwerke noch fort, 
das Dach der angrenzenden Theile wird abgetragen. Bei den Rettungs⸗ 
arbeiten iſt ein Feuerwehrmann verunglückt. Im gräflich Skarbek'ſchen 
Gebäude befindet ſich auch die Centralſtation der Telephon⸗Geſellſchaft und 
der Pfandleihanſtalt. 

Soeben wird gemeldet, daß für das Theater keine Gefahr 
mehr droht. 


Eine Bombe im Theater. Wie aus Rom gemeldet wird, wurde 
am Mittwoch im Theater zu Correggio während der Aufführung der Oper 
„Tutti in Mascheıa* von der dritten Galerie eine Bombe ins Parterre 

eworfen, glücklicherweiſe aber wurde Niemand ernſtlich verletzt. Im Zu⸗ 
rah und auf der Bühne entſtand eine Panik, doch beruhigte ſich 
des Regiſſeurs, daß keine Gefahr vor⸗ 


die Menge auf die Verſicherun 
be ins Haus des Präfecten eine Bombe 


handen ſei. Tags vorher wur 
geworfen. 


Abenteuer einer Prinzeſſin. Am vergangenen Sonntag wurde, 
wie man der „F. Z.“ aus Baden⸗Baden ſchreibt, dort ein el ab: 
gehalten, welchen ſich auch die Kaiſerin von Oeſterreich anſah. Dieſelbe 


ging mit ihren Verwandten, der Gräfin Trani und deren Tochter, Prin⸗ 


zeſſin M., die Sophien⸗Allee entlang. Vor dem großh. Amtsgebäude 
ereignete ſich nun das Folgende: der den Zug eröffnende geſchwärzte 
Harlekin ging nämlich auf die Prinzeſſin zu, umarmte ſie herzlich und 
verabreichte ihr zwei derbe Küſſe, nicht ohne Spuren ſeines imitirten 
Mohrenthums d ihren gerötheten Wangen zurückzulaſſen. Der ſchwarze 
Attentäter, der keine Ahnung davon hatte, daß er einer Prinzeſſin feine 
Zärtlichkeiten bewies, ward andern Tags, nachdem ſeine Perſönlichkeit 
feſtgeſtellt war, vor die Behörde citirt, die ihn indeß wieder laufen ließ. 


Der deutſche Skateongreſt in Altenburg wird, wie die „Deutſche 
Kegel: und Skat⸗Ztg.“ mittheilt, vorausſichtlich am 15., 16. und 17, Auguſt 
ſtattfinden. Vorbehaltlich definitiver Feſtſetzung des Programms ſoll vor⸗ 
läufig der erſte Tag mit einer Berathung über ein allgemein giltiges Skat⸗ 
reglement, Annahme einer deutſchen Karte, ſowie event. Gründung eines 
deutſchen Skatverbandes beginnen, mit einem Feſtbankett und dem Skat: 
turnier weiter ausgefüllt und mit einem Sommerfeſt in der Landes⸗Aus⸗ 
ſtellung beendet werden. Der zweite Tag hat lediglich ein Vergnügungs⸗ 
programm: Früh⸗Concert auf der ſogenannten Inſel, die Sehenswürdig⸗ 
keiten Altenburgs, das bekanntlich hübſch gelegen iſt, Fahrt nach Greiz 
mit Beſteigung des Hirſchſteins, Abends in Altenburg Skat mit Concert. 
Am dritten Tage Fortſetzung des fa event. der Berathungen, Preis⸗ 
vertheilung, Beſichtigung der Ausſtellung und Abſchieds⸗Commers. Die 
Skat ⸗Redaction der „D. K. u. Sk.⸗Ztg.“, welche beſtrebt iſt, die Liebe zum 
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Bochun, Milafter, Dresden und Chemnitz. Hierauf wurde die Reſolutten] Notaren für den Bezirk des Kammergerichts, mit Bag dm es Wohn⸗ 1 


mit allen gegen di 


ſitzes in Berlin, der Rechtsanwalt Kuhne in Cottbus zum Notar für den 
Bezirk des Kammergerichts, nat Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Cottbus, 
und der Gerichtsaſſeſſor Zens zum Notar für den Bezirk des Lands 
gerichts zu Coblenz, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Sobernheim, 
ernannt worden. g - (R.⸗A.) 


& Berlin, 12. März. [Paſtor Dieckmann. — Perſonalien.] 


Das Conſiſtorium der Provinz Brandenburg hat bekanntlich. 


den zum Prediger an der Jeruſalemskirche gewählten Paſtor Dieck⸗ 
mann aus Weſſelbüren die Beſtätigung nicht ertheilt. Die 
Gründe ſind nicht genau angegeben, es wird aber mitgetheilt, daß 
ſein Uebertritt aus der holſteinſchen Kirche in die preußiſche Landes⸗ 
kirche Bedenken erregen könnte. Der Magiſtrat hat einmüthig be⸗ 
ſchloſſen, beim Ober⸗Kirchenrath Recurs einzulegen. — Der hieſige 
Geheime Juſtizrath, Ober⸗ und Gouvernements Auditeur Stechow 
iſt auf feinen Antrag aus dem Staats dienſt entlaſſen worden. 


& Berlin, 12. März. [Strikes.] Faſt jede Abrechnung über 

einen Strike hat die Thatſache erhärtet, daß für die Strikenden nicht 
nur in ganz Deutſchland geſammelt wurde, ſondern daß auch die 
Arbeiter in den außerdeutſchen Staaten inſofern ihre Soli⸗ 
darität mit ihren ſtrikenden Collegen ausdrückten, als ſie denſelben 
pecuniäre Hilfe brachten. Die genau fpecialifirte Abrechnung über 
den Töpferſtrike in Magdeburg beſtätigt dies wieder. Die Ge: 
ſammteinnahme bezifferte ſich auf 2390,65 M., der eine ebenſo große 
Ausgabe gegenüberſtand. Aus allen Städten Deutſchlands kamen für 
die Strikenden Geldſammlungen, freilich meiſtens nur kleine Poſten. 
Aus Breslau wurden in fünf Raten 53,45 M. eingeſandt, aus 
Berlin 212,21 M. Beiträge aus dem Auslande wurden übermittelt 
aus Bukareſt, Kopenhagen und Riebar (Ungarn). — Die hieſigen 
Tapeziergehilfen ſtehen vor der Proclamirung eines Strikes. 
In einer am Donnerstag Abend abgehaltenen öffentlichen Verſammlung 
der Tapeziergehilfen unter Vorſitz des Altgeſellen Sanders kam es 
zu lebhaften Auseinanderſetzungen zwiſchen dem der Verſammlung 
beiwohnenden Obermeiſter Priem und einigen Vorſtandsmitgliedern 
der Innung. Die Gehilfen haben vor längerer Zeit einen Minimal⸗ 
lohntarif analog dem der früheren Tiſchlerlohncommiſſion aufgeſtellt; 
derſelbe iſt aber von den Meiſtern nicht acceptirt worden. Am nächſten 
Montag wird wahrſcheinlich eine große Verſammlung aller Tapezierer 
Berlins ſtattfinden, um, wenn die Gehilfenſchaft dem zuſtimmt, den 
Strike zu proclamiren. 
Marine.] Das Schulgeſchwader, beſtehend aus Sr. Maj. Schiffen 
„Stein“, „Moltke“, „Sophie“ und „Ariadne“, Geſchwader⸗Chef Capitän 
zur See und Commodore Stenzel, iſt am 11. März c. in Plymouth ein⸗ 
getroffen und beabſichtigt, am 21. deſſ. Mts. die Heimreiſe fortzuſetzen. — 
S. M. Kanonenboot „Hyäne“, Commandant Corvettencapitän Langemack, 
hat am 13. Januar c. Zanzibar SR und iſt am 29. d. M. in Port 
Louis (Mauritius) eingetroffen. — S. M. Kanonenboot „Iltis“, Com⸗ 
mandant Capitän⸗Lieutenant Hofmeier, hat am 4. Februar c. Canton ver⸗ 
laſſen und iſt am 6. deſſ. M. in Hongkong eingetroffen. 


[Die bekannte Stettiner Streitfrage] zwiſchen den dortigen 
Staatsbehörden und dem Magiſtrat, welche durch die von letzterem beab⸗ 
ſichtigte und theilweiſe zur Ausführung gebrachte Entfernung der Bäume 
aus der Gräberſtraße herbeigeführt worden, dürfte der Entſcheidung nahe: 
erückt fein. Der Unterſtaatsſecretär im Miniſterium des Innern Herr⸗ 
urth und der Geh. Oberregierungsrath Halbey haben ſich nach Stettin 
begeben, um dem Vernehmen nach in der ſtreitigen Angelegenheit ſich durch 
eigene Anſchauung von dem Sachverhältniß Kenntniß zu verſchaffen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 13. März. 

Da es nun nicht mehr lange dauern kann, daß die Bau⸗ 
ſaiſon wieder anfängt, fo wird Dä die Nachachtung der folgenden, 
in der neueſten Nummer des „Preußiſchen Verwaltungsblattes“ ver⸗ 
offentlichten Reichsgerichts⸗Entſcheidung ſeitens der betheiligten Kreiſe 
empfehlen: Iſt durch fehlerhafte Gonftruction eines Bau⸗ 
gerüſtes ein Unglücksfall herbeigeführt, ſo kann ſich der Angeklagte, 
welchen die Verantwortung für die fehlerhafte Conſtruction an ſich 
trifft, nicht damit entſchuldigen, daß er dem Verunglückten lediglich 
verboten habe, das Gerüſt zu betreten, fofern er nicht außerdem 
noch Vorkehrungen getroffen hat, um die Befolgung des Verbots 
zu ſichern. 


+ Gottesdienſte. St. Eliſabet. Vormitt. 9½; Digkonus Juſt. 
Nachm. 5: Diakonus Gerhard. — Beichte und Abendmahl früh 8: Diako⸗ 
nus Gerhard und Vorm. 11: Derſelbe. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11½¼ ` 


Skat nicht nur durch humorvolle Propaganda weiter zu verbreiten, ſondern 
durch intereſſante Probleme auch zu vertiefen, giebt ſich der Hoffnung hin, 
daß mit dem Gelingen des Congreſſes dem Skatſpiel ein dauernder Ge⸗ 
winn erwachſen werde, bezeichnet als Ziel dieſes Congreſſes die Befreiung 
des Skats von allerlei Irrthümern und Auswüchſen und fordert alle 
deutſchen Skatvereine und Skatelubs, welchen dieſes Ziel ſympathiſch iſt, 
zu reger Betheiligung auf. 


Koſtbare Tanzordnungen. Im Palais eines Pariſer Finanziers 
fand — wie man aus Paris ſchreibt — am Faſchingſonntag ein großes 
Ballfeſt ſtatt, bei welchem die Damen kleine goldene Remontoir⸗Uhren er⸗ 
hielten, deren Zifferblatt ſtatt der Nummern quer geſchrieben die Reihen⸗ 
folge der Tänze enthielt. Befeſtigt waren dieſe Tanzordnung an goldenen 
8 Kettchen, die in einem kleinen Dolch von gleichem Metalle 
endeten. 


$ Amerikaniſch. Eine vorzüglich motivirte Entſcheidung gab vor 
Kurzem ein Richter in Texas ab, der die Entſchädigungen, welche an die 
in Folge eines Eiſenbahn⸗Unfalles Verkrüppelten oder Verwittweten zu 
ahlen ſeien, zu beſtimmen hatte. Da er nämlich einem Manne, der ein 
ein bei dieſem Unfalle verloren hatte, 12000, einer Frau aber, die 
ihren Gatten eingebüßt, nur 4000 Dollars zuerkannte, beſchwerte ſich die 
Wittwe über eine derartige Ungerechtigkeit, nach welcher ein verlorenes 
Bein höher zu entſchädigen ſein, als der Tod eines Mannes. „Es bleibt 
bei meiner Entſcheidung“, entgegnete der Sheriff ruhig“, denn fie ift die 
einzig berechtigte: dem Manne, der ſein Bein verloren, können ſelbſt 
12 000 Dollars dieſen Verluſt bei Weitem nicht erſetzen: aber 4000 Dollars 
können Ihnen einen neuen Gatten gewinnen, der vielleicht beſſer iſt, als 
der geſtorbene.“ — In Napoleon, einem kleinen Städtchen am Miſſiſſtppi, 


haben einige junge Damen der Stadt eine ſeltſame Ausſtellung eröffnet: 


ſie haben nämlich nach Photographien große Portraits der jungen — 
heirathsfähigen Männer anfertigen laſſen und dieſe mit einem genauen 
Verzeichniſſe der Ausſichten und der Glücksgüter der einzelnen Herren und 
einen ausführlichen Bericht über ihre Lebensweiſe und ihre galanten und 
ungalanten Abenteuer, die fie durch Privat: Dotectivs.in Erfahrung gebracht, 
in einem öffentlichen Locale ausgehängt. Man kann ſich denken, wel 
eines lebhaften Beſuches ſich dieſe zeitgemäße Expoſition erfreut! 


Theater⸗ und Kunſtnotizen. 

Aus Newyork wird gemeldet: „Die deutſche Opernfaifon im Metro⸗ 
politan Opera Houſe endete am Sonna ſtleriſch war ſie höchſt 
erfolgreich und bemerkenswerth megen bet erſten Aufführung der „Meiſter⸗ 
finger von Nürnberg“ in Amerika.. Die Haupterfolge der Saſſon er: 
rangen Goldmark's ee von Saba“ und Wagner's „Rienzi“. Die 
Sailen endete mit einem Defieit von circa 40000 Dollars; aber die 
Actionäre, unter denen ſich viele Millionäre befinden, ſind mit den Reſul⸗ 
taten ſo zufriedengeſtellt, — Je beſchloſſen haben, die deutſche Oper für 


drei Jahre länger fortzusetzen. an 

SC Alphons von Rothſchild in Paris Hat zwei prächtige 
Bilder von Rubens, das Portrait des Meiſters und das ſeiner Gattin, 
um die Summe von einer Million und dreimalhunderttaufen Franken an⸗ 
gekauft. Sie ſtammen aus der Galerie des Herzogs von Marlborough. 
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Sub ⸗Senio — Sprebi : Mittwoch A iſſer i 
ks Së i Se 170 kam: Gan Juſt. och an 5: Paſtor Sie Mieten d von Preiland und Polniſchwette 
g “ 


150 orgenandachten 
r. Konrad. 

Krankenhoſpital. Vorm. 10: Prediger Miſſig. 

St. Trinitas. Sonntag Vorm. 9: Prediger Mauer. — Dinstag 


Vorm. 9: Derſelbe. 
Früh 7: Sub⸗Sen. Klüm. Vorm. 9: 


St. Maria⸗ Magdalena. : 
Diakonus Schwartz. Nachm. 5: Cand. Peters aus Deutſch⸗Liſſa. (Probe⸗ 
ormittag 8 und EA Diakonus 


redigt). — Beichte und Abendmahl 
Schwarz. — Paſſionspredigten: Mittwoch Nachm. 5: Paſtor Matz. Freitag 
nus el. 
St. ee phori. Vorm. 9: Paſtor Günther. Nach der Predigt 
Abendmahlsfeier: Derſelbe. — Donnerstag Vorm. 10: Paſſionspredigt 
Armenhaus. Vorm. 9: Prediger Liebs. — Paſſionspredigt: Mitt⸗ 
woch Nachm. 2: Derſelbe. 5 
St. Bernhardin. Vorm. 9: Propſt D. Treblin. Nachm. 5: Hilfs⸗ 
5 Abendmahl Vorm. 8 und KSC 22 
Abend 6 im Anſchluß an den Abendgottesdienſt: Sub⸗Sen. Sch 
75 a Ee Mittwoch Nachm. 5: Hilfsprediger Thiel. Freitag 
achm. 5.: 
1 e. Vorm. 10: Diakonus Küntzel. — Vorm. 11½: Jugend⸗ 
ottesdienſt: Paſtor Dr. Elsner. — Paſſionspredigt Donnerstag Vorm. 10: 
Elftauſend Jungfrauen. 
mittag 2: Hilfspred. Semeräk. — Nach der Amtspredigt Abendmahlsfeier 
woch Nachm. 2: Paſtor Weingärtner. 
St. Barbara. Vorm. 8 ½: Ze Zes Kriſtin. Nachm. 2: Paſtor 
— Geſtiftete Paſſionspredigt Mitt⸗ 
woch Nachm. 2: Paſtor Kutta. 
H EE, Sonntag Vormittag 11: 
alvator. Worm 9: Paſtor Etzler. Nachm.: 2: Prediger 
Meyer. — Mittwoch Nachm. 2: Paſſionspredigt: Paſtor Etzler. — Freitag 
Bethanien. Vorm. 10: Prediger Runge. Nachm. 2: Kindergottes⸗ 
dienſt: Derſelbe. Nachm. 5: Pa Bor lbrich. — Donnerstag Nachm. 5 Uhr: 
ge. 
vangeliſches Vereinshaus. Sonntag Vormittag 10: Paſtor 
Schubart. — Nachm. 2: Kindergottes — Montag Abend 7: Bibel⸗ 
Bruͤdergemeinde. Sonntag Vorm. 10: Prediger Moſel. Nachm. 2: 
Kindergottesdienſt: Paſtor Becker. — Nachm. 4: Juden⸗Miſſionsgottesdienſt, 
+ St. Corpus⸗Chriſti⸗ztirche. Sonntag, den 14. März, Altkatholiſcher 
Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: Neopresbyter Klotz. - 
9½ Uhr, Erbauung in der Gemeindehalle Grünſtraße 6. 
ofeſſor Binder. — Abends 7 Uhr: Geſellige Feier im Cafe restau- 
Tiſchlieder, Toaſte, Chor: und Sologeſänge ze. Entree nach Belieben. 
Freunde und Gönner willkommen. — Montag, den 15. März, Abends 
—n. Gottesberg, 11, 41 Delegirten⸗Sitzung.] Am ver⸗ 
irten⸗Sitzung derjenigen Geſangvereine ſtatt, welche beabſichligen, an 
dem in hieſiger Stadt abzuhaltenden Sängerfeſt theilzunehmen. Vertreten 
zu Nieder⸗Salzbrunn, Altwaſſer, Ober⸗Salzbrunn, Weisſtein, Waldenburg 
und Dittersbach, ſowie die 
und Gottesberg. Die Sitzung wurde durch Herrn Lehrer Hübner mit 
einem Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer eröffnet. Als Feſttag iſt der 18te 
pro Kopf. Die 16 Vereine zählen zuſammen 873 Mitglieder. Entree ſoll 
nicht erhoben werden, aber eine Sammlung zu wohlthätigen Zwecken ſtattfinden. 
gerbund von Schulz. 2) Wir bleiben treu von Lichner. 3) Nacht, o Nacht 
von Schwetel. 
der geſtern abgehaltenen Stadtverordneten⸗Verſammlung wurden 1) die 
Stadträthe Kaufmann Beyer und Architekt Franke nach Ablauf ihrer 
Arbeitshaus⸗ der Gutskaſſenetat von Preiland, Bauke und Gräſerei, der 
Sicherheits⸗, der Ortsarmenkaſſen⸗, der Neiſſer Communalforſtenetat für 


Nachm. 5: Senior Rachner. — Morgenandachten täglich früh 7½: Diako⸗ 
mit Abendmahlsfeier: Derſelbe. 
Arbeitshaus. Vorm. LOS: Prediger Liebs. 
prediger Thiel. — Beichte und 
— Jugendgottesdienſt — Lk: Diakonus Jacob. — ode 
e. 
iak. Lic. Hoffmann. 
ediger Miſſig. 

Vorm. 9: Prediger Heſſe. Nach⸗ 
durch Paſtor CC und Prediger Heſſe. — Paſſionspredigt Mitt⸗ 
Kutta. — Beichte: Prediger Kriſtin. 

Diviſions⸗Pfarrer 
Fiſcher. Lee e 5 
t. 
Vorm. 8½: Beichte und Abendmahl: Prediger Meyer. 
Paſſionsgottesdienſt: Prediger 
ſtunde Paſtor Schubart. — Freitag Abend 6, Paſſtensgottesdienſt: Derſelbe. 
Derſelbe. — Mittwoch Abend 6 Uhr: Paſſionspredigt: Prediger Moſel. 
e Neligionsgemeinde. Sonntag, den 14. März: Stiftungs: 
et, Frü 
rant, Carlsſtraße. Prolog, Feſtrede Cand. Howe „Wahn und Wahrheit.“ 
8 Uhr, in der Gemeindehalle: Vortrag von Cand. Howe. 
genen Sonntag Nachmittag fand im großen Renner'ſchen Saale die 
ele 
waren 16 Vereine durch 71 Delegirte, und zwar die Männergeſangvereine 
Rothenbach, Conradswaldau, Fellhammer, Langwaltersdorf, Tannhauſen 
Juli cr. in Ausſicht genommen. Die Vereine übernehmen die Unkoſten 
— Als Maſſenchöre wurden in Vorſchlag gebracht: 1) Der deutſche Sän⸗ 
O Neiſſe, 11. März. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] In 
Amtsperiode einſtimmig aufs Neue gewählt; 2) wurden der Armen⸗ und 
Conradsdorf mit den Kanndorfer und Oppersdorfer Parzellen, ſowie der 


A Breslau, 13. März. [Von der Börse.] Die Börse verkehrte 
in fester Haltung, die namentlich für Creditactien zum Ausdruck ge- 
langte. Creditactien gewannen gegenüber dem Anfangscourse 3½ Mk. 
Laurahütte- Actien lagen fortgesetzt matt, 
waren beliebt. 

Per ultimo März (Course von 11 bis 1½ Uhr): Ungar. Papierrente 
77.6 77,65 bez., Ungar. Goldrente 84,75 bez., Russ. 1834er Anleihe 
99,90 bez., Russ. Orient-Anleihe II 64, 1064,25 bez., Oesterr. Credit- 
Actien 504 507,50 bez, Oesterr. Noten 162,10 bez., Russ. Noten 204,50 
bez., Türken 16 bez. u. Br. g 


Oesterreichische Renten 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf’s Telegr. Bureau.) 


Berlin, 13. März, 11 Uhr 50 Min, Credit-Actien 506, 50, Disconto- 
Commandit —, —. Günstig. 


Berlin, 13. März, 12 Uhr 25 Min, Oredit-Actien 508, —. Btante- 
bahn 417, 50. Lombarden 208, 50. Laurahütte 81, 70. 1880er Russen 
88. 10. Russ. Noten 204, 70. 4proc. Ungar. Goldrente 84, 60. 1884er 
Russen 100, 20. Orient-Anleihe II. 64, 20. Mainzer 98, 70. Disconto- 
Commandit 217, 50. Günstig. Ä 


Wien, 13, März, 10 Uhr 10 Min. Üredit-Actien 302, 50. Ungar. 
Credit-Actien „ —. Staatsbahn —, —.. Lombarden -, Galizier 
—, —. Oesterr. Papierrente - -. Marknoten 61, 60. Oesterr. Gold- 
rente — —. 4% ungar, Goldrrnte 104, 80. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbtnalbahn —, —. Günstig. 


Wien, 13. März, 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 303, 10. Ungar. 
Credit —. Stastebahn 256, 80. Lombarden 126, 50 Galizier 212, 75 
Oesterr. Papierrente 86, 45. Banknoten 61, 62. Oesterr. Golärente 
k 4% ungarische Goldrente 104. 75. Ungar. Papierrente 95, 95. 
Elbthalbahn 168, 50. Credit-Deckungen. 


Frankfurt a. M., 13. März, Mittags. Credit-Actien 245, 25. 
Stantsbahn 208 87. Galizier 172, 37. Günstig, 

Paris, 13. März. 30% Rente —, —. Neueste Anleihe 1372 —, —. 
Italiener —. —, Staatsbahn —, —. Lombaraen —, —. 

London, 13. März. Consols 101 —. 1873er Russen 99%. 
Wetter: Frost. 


Wien, 13. Mürz. [Schluss-Course.] Ruhig. 


Cours vom 12 Cours vom 13. 12. 
1860er Loose —— — — Ungar. Goldrente.. — —ı — — 
1864er Loose. — — — — 14% Ungar. Goldrente 104 72104 72 
Credit-Actien .. 303 — 300 50 [ Fapierreute 86 37/ 86 35 
Ungar. do. — — — — Isilberrente +: 86 45 86 45 
La =; I[Iondonn . . 12575125 90 
St. Eis. A. Cent, 256 75 1257 — [Oesterr. Goldrente 115 10115 15 
Lomb. Eisenb.. 126 50 [126 25 Ungar. Papierrente. 95 95 95 90 
Galizier. .-.. 211 60 1213 — Elbthalbahnn 167 751169 — 
Napolkonsd’or. 9 99 9 99 [Wieser Unionbank. — —| — — 
Marknoten..... 61 60 61 60 Wiener Bankverein — —| —— 
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auke, Marchkowitz und Rogau revidirt und feſtgeſte 


dem Jahresbericht der E von Dr. Klein 


Rothhaus, ] 17 Auflassungen über Bauparcellen sind zu Stande gekommen, ausser- 
wurde von | dem gingen einige grosse, ausserhalb des Weichbildes belegene Terrains 

errichteten Augenklinik] in andere Hände Über, Auch die abgelaufene Woche 5 

Kenntniß genommen; ebenſo 4) von dem dem Realgymnaſiallehrer Vordik auf täten-Geschäfte wieder ein ziemlich animirtes Ge 


gte im Reali- 
dem auch die 


1 Jahr ertheilten Urlaub behufs Aufenthalts in England und Frankreich] Zahl der zur Perfection gelangten Abschlüsse entspricht. Die er- 
ur Vervollkommnung in den betreffenden Sprachen; 5) erklärte fi) die] worbenen Objecte weisen eine regelrechte Verzinsung des Anlage- 


erſammlung ein 


nden mit der Uebergabe der Brod⸗ und Fleisch: | Capitals auf und sind zu Preisen vermiethet, welche das Erträgniss als 


lieferung für das Armen: und Arbeitshaus pro 1886/87 an den Fleiſcher] dauernd in Aussicht nehmen lassen. Demgemüss sind die erwähnten 


Heckel bezw. Bäcker Hiller; 5 wurde, nachdem eine aus dem 
und den Stadtverordneten zuſammengeſetzte gemiſchte Commiſſion die 
Sache 1 und zur Genehmigung — die Anſtellung eines 
za ſſiſtenten mit 900 Mark Gehalt EA 

ündigung beſchloſſen; 7) wurde die Prolongation des Pachtvertrages des 
fog. Augartens in Rochus genehmigt. Punkt 8 der Tagesordnung, be⸗ 
treffend die Bewilligung der Mittel zur Anſchaffung von 


und vierteljährlicher fachen Klagen über 


agiſtrat] Erwerbungen als effective Capital-Anlagen zu betrachten, bei welchen 


rosse Vortheile zu ziehen gerade nicht beabsichtigt ist. Die anhaltende 
eserse, welche die Speculation sich auferlegt und welche zu mannig- 
ie Schwerfülligkeit der Unterhandlungen Anlass 
giebt, kann solide Kreise nur mit Befriedigung erfüllen. Es wäre im 
nteresse der fortgesetzten Consolidirung des Berliner Grundbesitzes 


rbüchern für sogar wünschenswerth, dass noch für lange Zeit die Theilnahme der 


die ſonntägliche Wiederholungsſchule der Handwerkslehrlinge, wurde von | Specnlation am Realitäten-Geschäft ausgeschlossen bleiben möge. Am 
der Tagesordnung abgeſetzt. Die anderweitige Verpachtung verſchiedener Hypothekenmarkte kommt es, obwohl Capitalien für Material ersten 


Parzellen erhielt die Genehmigung der Verſammlung. 


pe RES 
us Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Berlin, 13. März. N 


15. Armeecorps große Herbſtübungen nebſt Parade und Corps⸗ 
mandver gegen einen markirten Feind, ſowie dreitägige Feldmanöver, 
bei welchen die Diviſionen gegeneinander unter Zuziehung zweier 
Cavalleriediviſtonen agiren, vor dem Kaiſer abhalten ſoll. 

London, 12. März, Nachts. Unterhaus. 


Der Antrag Dawſon wk 


nges in Fülle vorhanden ist, nur zu sehr wenigen Umsätzen. Die 
Forderungen der Besitzer bezüglich der Höhe der Darlehne uad der 
Einschränkung des Zinssatzes sind immer dieselben, gleichviel in welcher 
Gegend und in welcher baulichen Beschaffenheit das Grundstück sich 
befindet, Die Capitalisten dagegen sind nicht zu bewegen, ihre Vor- 


Das „Armeeverordnungsblatt“ veröffentlicht liebe für die von jeher bevorzugten Strassen und für herrschaftlichen 
einen kaiſerlichen Erlaß vom 25. Februar, welcher beſtimmt, daß das Ausbau bei der 


emessung des Beleihungswerthes fallen zu lassen. 
Es notiren: Erststellige Eintragungen durchschnittlich 4½ pCt., pupilla- 
rische Sicherheiten und Einschreibungen feinster Art 4½—4½ 4 pCt., 
entlegenere Strassen 4½ —5 pCt. Zweite und fernere Stellen innerhalb 
Feuertaxe nach Beschaffenheit 5—51/,—6 pCt. Amortisations-Hypotheken 
4%, —5 pCt. incl. Amortisation. Erststellige Guts-Hypotheken 4½ bis 
pCt. mit und ohne Amortisation. 


(Ausführung öffentlicher Bauten) wurde nach fünfſtündiger Debatte e Breslau, 13. Mürz. I[Productenbericht.] Die mildere 


zurückgezogen. — Sir Charles Warrer wurde anſtatt Henderſon's zum | Witterun 


Polizeichef von London ernannt. 
Petersburg, 13. März. Der „Regierungsanzeiger“ veröffentlicht 


ein Reglement des Finanzminiſters, wonach den Abſendern von den über bei 


2 Ende der Vorwoche hielt nicht lange vor, sondern machte 
neuer Kälte Platz, die unter wiederholten Schneefällen die ganze Woche 
hindurch anhielt. 

Der Wasserstand ist unverändert und das Verladunsgeschäft bleibt 
den gegenwärtigen Witterungsverhältnissen unbedeutend. Von der 


die Zollämter Petersburg, Riga, Libau, Odeſſa, Grajewo, Alexandrowo, Lebhaftigkeit anderer Jahre um diese Zeit ist noch nichts zu bemer- 


Sosnowice, Slupetsk und Mlawa ausgeführten Schnapsſorten, 
Liqueuren ꝛc. die Acciſe für den darin enthaltenen Spiritus und 


eine Ergänzungsacciſe für die Fabrikate ſelbſt zurückzuzahlen ſind, Kilogramm. 


ebenſo die Acciſe für rectificirten Branntwein. 


Bremen, 12. März. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Main“ 50 Pk. 


It heute früh 6 Uhr in New⸗Nork eingetroffen. 
Trieſt, 12. März. 
ſtantinopel hier eingetroffen. 


Hamburg, 12. März. Der Poſtdampfer „Albingia“ der Hamburg⸗ 


ken und sind nur einzelne Verschlüsse in Getreide, Spirtius und Raps 
in Säcken erfolgt. Die Frachten sind zu notiren per 1000 Kilogramm 
für Getreide Stettin 5,25 M., Berlin 6,25 M., Hamburg 9 M. Per 50 
Spiritus nach Hamburg, 55 Pf., Raps in Säcken nach Ber- 
lin 31 Pf., Stückgute nominell Stettin 30 Pf., Berlin 40 Pf, Hamburg 


In Berlin eröffnet das Teriaingeschäft für Weizen und Roggen in 


Der Koyddampfer „Apollo“ iſt heute aus Con⸗ matter Haltung, doch befestigte sich die Tendenz später und die Preise 


erfuhren Besserungen. 
Aus England lauten die Berichte weniger fest als in der Vorwoche. 


rg 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft hat, von Weſtindien kommend, Die Eigner haben ihre Forderungen zwar abermals successive um ½ bis 


geſtern Lizard paffirt. 


Bremen, 12. März. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Eider“ Preise zu bewilligen. 


iſt geſtern Nachmittag in Southampton eingetroffen. 


1 Sh. erhöht, aber ohne dass der Consum Miene macht, die höheren 
Dagegen hat die rauhe Witterung endlich an 
den französischen Provinzialmärkten eine festere Tendenz hervorgerufen, 


Eeer | während gleichzeitig Paris für Weizen und Mehl bessere Notirungen 


Haudels-Zeitung. 
Breslau, 13. März. 
Schlesische Immobilien-Aotlen-Gesellschaft. In der gestern ab- 


gehaltenen Aufsichtsrathssitzung der schlesischen Immobilien-Aetien- | At 


sandte, Belgien und Holland waren nach vorübergehender Absch wächung 
wieder höher. Am Rhein und in Süddeutschland tritt die Frage für 
bessere Sorten Weizen immer dringender auf, In Oesterreich-Ungarn 
kounten Course wieder etwas anziehen. 

Das hiesige Getreidegeschäft hatte dieswöchentlich von der Be- 


ung der Vorwoche viel eingebüsst und bewegte sich in wesentlich 


Gesellschaft ist beschlossen worden, die Vertheilung von 4% Procent engen Grenzen. Es war dies nicht eine Folge von schlechterer Ten- 
Dividende, gegen 4%½ Procent für 1884, der Generalversammlung vor-|denz, sonzern von schwächerer Zufuhr, die für grosse Umsätze kein 


Dispositionsfonds sollen 30000 M. verwendet und circa 5000 M. auf 


eſangvereine zu Löſſigthal, Schwarzwaldau, neue Rechnung vorgetragen werden. Der Reservefonds bedarf, da der- 


selbe die statutenmässige Maximalhöhe erreicht hat, keiner Zuwendung, | herankam, machte sich bald ein 
Nach amtlichen Feststellungen verein-] die Preise beeinflusst wurden und anzogen. Die Besserung erreichte 


* Weohselstempelstener. 


nahmte die Provinz Schlesien im Monat Februar 1886 an Wechsel- 
stempelsteuer im Ganzen 22 934,20, im Vormonat 25 949 


gen. Die Abschreibungen betragen 34000 M., als Dotirung des er Material bot und den Verkehr somit einschrünkte, Die 


timmung erhielt sich fest, da die Kauflust durchweg eine. gute blieb, 
und sind einzelne Artikel sogar höher im Preise gewesen, 


Weizen blieb sehr gut gefragt und da die Zufuhr nur schr mässi; 
angel an Waare fühlbar, wodur 


ca. 30 Pig. per 100 Klgr., und blieb auch zu diesen erhöhten Preisen 


20 (im Februar] gute Kauflust bestehen. Die Käufer stellten weniger die Handels- 


1885: 24 763,10), von welchen auf den Verwaltungsbezirk Breslau] mühlen als vielmchr die Exporteure, die das Angebot namentlich 


12 627,30, im Vormonat 13 634,90 (im Februar 1885: 1 


785,40), auf den | feinerer Qualitäten sehr schlank aufnahmen. 


Zu notiren ist per 


Liegnitzer 6706,80, im Vormonat 6790,90 (im Februar 1885: 6206.70 100 Klgr. weiss 15,10—15,40— 15,80 Mark, gelb 15,00—15,30—15,60 M. 
und auf den Oppelner 3600,10, im Vormonat 5523,40 (im Febr. 1885: Feinster darüber. 


4770,00) Mark entfallen. 


Marktberiehte. 
Berlin, 13. März. [Grundbesitz und Hypotheken. 


Be-|ziemlich aufgeräumt worden. 


Roggen hatte bis Mitte der Woche noch gutes Geschäft und fanden 
ausser hd schwachen Zufuhr namentlich die früher unverkauft ge- 
bliebenen Bahnvorräthe leichtes Unterkommen und ist mit denselben 
Später zeigte sich der Bedarf ziemlich 


richt von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse 101a.] Die] versorgt, und da namentlich die Mühlen wegen Wassermangel nur 
jetzt zu übersehenden Geschäftsresultate des Monats Februar a. c. geben] wenig kauften, gingen die Umsätze zurück und das Geschäft wurde 
ein befriedigendes Bild der Bewegung auf dem Immobilienmarkte.|schleppender. Es sind an den letzten Tagen nur die besseren Sorten 


Nicht weniger als 89 Besitzveränderungen bebauter Grundstück 


en weigert ` CS 


Cours- O Blatt. 


e, sowie] zu notirten Preisen schlank zu handeln gewesen, während and 


ere Sorten 


Kee 


Letzte Course. 
Berlin, 13. März, 3 Uhr 5 Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Schwächer. 


Cours vom 13. 12. Cours vom 13. 12. 

Var N GE? Oesterr. Credit. .ult. 507 50|503 — Gotthard. ult. 111 87112 — 

Breslau, 13. März 1886. Dise.-Command. ult. 218 620215 62 Ungar. Goldrente uli. 84 50| 84 62 

Franzosen ult. 416 50/415 50 Mainz-Ludwigshaf.. 88 87 98 75 

d'Ee Ee Lombarden ult. 207 — 207 — Russ. 1880er Anl. ol, 88 37 87 87 

Berlin, 13. März. [Amtliche Schluss- Course,] Fest. Conv. Türk. Anleihe 15 87 16 — Italiener ult. 98 25 88 37 

Eisenbahn-Stamm-Aotien. Cours vom 13. 12. Lübeck - Büchen. ult. 158 75158 75 Russ. D Orient. A ult. 63 87 64 — 

Cours vom 13. 12. Posener Pfandbriefe 102 10102 20 Dortmund -"Gronau- Laurahütte .... ult. 81 75 82 12 

Mainz-Ludwigshaf.. 99 — 98 90 Schles. Rentenbriefe 103 60 103 60 EnschedeSt.-Act.ult. 68 —| — — | Galizier..... . ult. 86 25 86 37 

Galiz. Carl-Ludw.-B. 86 50 86 50 Goth. Pom. -P br. S. I 109 50.100 — | Marienb.-Mlawkault 55 75 55 75 Russ. Banknoten ult. 204 9% 204 50 

Gouhacd. Bahn . 112 — 112 —| do. do. SI 106 70,106 40 Ostpr. Südb.-St-Act. 94 50 94 50] Neueste Russ. Anl. 100 12 99 87 

Warschau-Wien.... 251 — 253 —| Eisentrahn-Prioritäts-Obligationen, «| Serben ... 82 — 82 12 

Lübeck-Büchen ... 158 70 158 — Breelau-Freib. LAN 103 90103 20 Produeten-Börse. 

Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. |Oberschl 3% Lit. E 100 —| — — | Berlin, 13. März, iz Uhr 25 Min iAnfangs-Course.; Weizen 


do. 4½% -- +» 
do, 4½0% 1879 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. 
Mähr.-Schl.-Ctr.- B. 61 60 61 60 


Ausländische Fonds. 
Italienische Rente.. 98 60 


Breslau. Warschau. 68 — 68 70 
Ostpreuss. Südbahn 124 40124 30 
Bank-Actien, 

Bresl. Discontobank 88 60| 88 60 
do. Wechslerbank 101 20/101 60 
Deutsche Bank .. . 157 20/156 50 


105 90105 70 


(gelber) April-Mai 156, 75, Sept.-Oct. 67, 25. Roggen An) Mai 37, —, _ 
Sept.-Oct. 142, —. Rüböl April-Mai 43, 90, Sept.-Oct. 46, 20. Spiritus 
April-Mai 37, 40, Juli-August 39. 40. Petroleum März 23, 80. Hafer ` 
April-Mai 126 75. 
Berlin, 13. März. ege 
12. 


Cours vom 13. Cours vom 13. 12, 


k 5 2 5 Oest. 4% Goldrente 93 10] 92 90 Weizen. Flau, Rüböl. Matt. 
ei rm EN es do, Ke Papier. 69 70 69 70 April-Mai 155 25 150 50 April ai . - 43 70 43 90 
Schles, Bunkverein. 108.103 60 Se o Ae ei — D 15 45 E S 166 — 167 — ] Septbr.-October.. 46 20 46 10 
Industrie Gesellschaften. roln. 5% Pfandbr.. 64 10] ei 80 "rei yet 136 25 187 25 Spiritus. Flau, 

Brel, Bierbr. Wiesner 91 — 90 70 do. Liqu.-Pfandb. 57 70 57 50] Mai-J uri. 137 75138 50 De cp 36 20 

do. Eisnb.-Wagenb. 111 20/111. — | Rum. 5% Staats-Obl. 96 80) 96 90 Septbr.-October .. 141 50142 — April-Mai ...... 37 20 37 50 

do. verein. Oelfabr. 63 20 63 5% do. 6%, do. do. 105 90106 75 Hafer. Juli-Angust ..... 39 20| 39 50 

Hofm.Waggonfabrik 112 70 — — Russ, 1880er Anleihe 88 20, 88 —| April-Mai ....... 126 50 126 50 |. August-Septbr. 40 — 40 10 

Oppeln. Portl.-Cemt. 92 70] 92 — do. 1884er do. 100 10/100 —| Mai- Juni 129 — 129 — 

Schlesischer Cement 123 — 124 — do, Orient-Anl. II. 64 — 64 30 Stettin, 13. März, — Uhr — 

Bresl. Pferdebahn. 131 70/130 — do. Bod.-Cr.-Pfbr. 96 10 96 10 Cours vom 13. 12. Cours vom 13. 12. 

Erdmannsdrf. Spinn. 82 —| 83 —| do, 1883er Goldr. 113 85113 80| Weizen. Fest. Rüböl. Unveränd. 

Kramsta Leinen-Ind. 127 90127 70 Türk. Consols conv. 16 —| 16 —| April-Mai: 158 501158 — |». April-Mai. ...... 43 70 43 70 

Schles. Feuerversich. 1525—| — — do. Tabaks-Actien 83 50 83 40] Sepibr.-Oetober 167 50166 50 Septor.-October 45 50 45 50 

Bismarckhütte 107 200106 70 do. Loose 37 100 36 60 

Donnersmarckhütte 33 20 33 20 Ung. 4% Goldrente 84 80 84 70 Roggen. Unveränd, Spiritus. 

Dortm. Union St.-Pr. 55.40! 55 50 do. Papierrente .. 77 90 77 70 April- Mai: 133 501133 5% loco 

Laurahütte 82 25 81 90 Serbische Rente.. 82 50 82 40] Septbr. Oetober .. 138 50138 50] April-Mai 

do. RN Oblig. 101 1101 — Banknoten. Joni-Juli.. 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 116 —| — — | Oest. Bern, 100 Fl. 162 30]162 20 | Petroleum. Juli-August 
eme EL 1 50 d E Russ. Bankn. 100 SR. 204 401204 15 loco 1175| 12 — — 
. Zinkh. St.-Act, Si er ult. 204 50204 20 a P 
Ae, 8t-Br>A. 119 701119 % ` Të ine a ,  Conecurs-Eröffnun u 

Inowrazl. Steinsalz 35 50 36 — ` Blumenhändler Ludwig Halbeisen zu Altkirch. — Kaufmann Carl 

Vorwärtshütte ..;.. — Amsterdam 8 T... 169 651 — — Thesing zu Garz R. — Kaufmann Johannes Robert Nonnenberg zu 
inländische Fonds . London! Le). 8 T. 20 41] — —Striesen. — Josef Heidgen, Kaufmann zu Eschweiler, unter der irma 
Wad v do. 1 „ 3M. 20 34½ — — JJ. Heidgen, früher unter der Firma J. Heidgen-Bergen, — Karl Degler, 

Deutsche Reichsanl. 105 700105 70 Paris 100 Fres. 8 T. 81 20 — —Kronenwirth zu Malsch. — Conditor Gustav Schröter zu Gotha. — 

Preuss, Pr.-Anl.de55 140 20 140 — Wien 100 Fl. 8 T. 162 201162 (8 Handeisgesellschaft H. & E. Donzyk zu Guben. — Weber und Land- 

Preuss. 40% epps Anl. 105 50105 50 do. 100 Fl. 2 M. 161 45/161 40 wirth Kaspar Amborn zu Oberweid. — Ueber das Vermögen 1) der in 


25101 30 


Press. 3½ % cons. Anl. 101 
8 Privat-Discont 19, %. 


Warschaul00SRST. 204 151203 90 Köln bestandenen Handelsgesellschaft unter der Firma „Coenzler & Klein“, 


und 2) des in Köln wohnenden Kaufmanns Josef Hilger Klein, Theil- 
haber der genannten Handelsgesellschaft: „Coenzler & Klein.“ — Ritter- 
gutspächter Carl Robert Schneider zu Hermsdorf b. Königstein i. Sachs. 
— Joseph Thomas, Ackerer und Specereihändler zu Wittenheim. 


* 


Steht vernachläss! 
notiren ist per 1 
Im Termingeschäft war 
kleine Befestigung 
von 1 M. führte, 


Hier, 12,30—12,60—1°,00 M. 


während nahe 


April-Mai 131 M. bez., Mai-] ani 134 M. Br., 
Sepiember-Oetober 140 M. G. 
In Gers 


r a nn A ai? 
> wn OC dat. F - D M 


L Würden und theilweir,g unverkanft blieben.- 


die Tendenz. anfangs ruhig. 
ein, die für entfer „tere Termine zu 
Sichten unver 


notiren ist von heutiger Börse, per 1000 Kilos Juli 137 M. G..|beschrünkte sich auf den Oonsum. Di- 


S 


* 


Zu 


einer Besserung 
ändert blieben. 
Mürz 128 M. Er, 


te blieb das Ge schäft das alte, feine und gut mittlere Quall- 


täten waren weiter gut zu verkaufen, da dafür Nachfrage bestand, 
whrend andere Sorten. kein Interesse erwecken konnten uud schwer 


"zu placiren waren. 
14 M., feinste darüber. 
Für Hafer war sehr feste Stimmung. 


24 notiren ist per 100 Kilogramm 11—12—13 bis 


Die Forderungen waren 


„wesentlich höber, haben aber das Geschäft nur erschwert, da die 
Käufer sich sträubten, höhere Preise anzulegen. Die Zufuhr war sehr 


tmässig. Zu natiren ist per 100 Kier, 13, 


darüber. 
Im Termingeschäft waren 


Mark Br. 


—13,40—13,70 M., feinster 


schwache Umsätze zu unveränderten |< 
Preisen. Zu notiren ist von heutiger Börse per. 1000 Klier. März 130 im Geschäft der sehr lange Winter störend fühlbar macht. Bei den 
Mark Er., April-Mai 131 Mark Br., Mai-Juni 133 M. Br., Jun 


i-Juli 134 


Hülsenfrüchte schwächer angeboten. — Koch-Erbsen gut preis- 


Haltend, 13,50—15,00—15,50. M. — Futter-Erbsen 12,00—13,00 M 
Victoria 141500 16,00 Mark. — Linsen kleine 26—29—33 M. 


Crosse 


44-53 M., feinste darüber. — Bohnen in ruliger Haltung, schlesische 


16—16,50-—17,50 M., galiz. 15—16 M. — 
gelbe 8,50—9,00—9,50 Mark, blaue 8,20—8,60 — 
is 12,50 Mark. — Buchweizen mehr beachtet, 
per 100 Kloer, 


Lupinen blieben gut gefra 
60-9 Mark. — Wicken meße 
zugeführt, 12.0013 13,75 M. — Mais ohne Aenderun 


7380 05 
1250 13,50 M. Alles 


Das Geschäft in Kleesamen hat die Bewegung nach vorwärts in 
dieser Woche weiter fortgesetzt und stellt sich nunmehr zur Evidenz, 


heraus, dass die Consumländer die Deckung eines nicht unbeträchtlichen 


Theils ihres Bedarfes bis aufs äusserste hinausgeschoben haben, um 
Jetzt zu erkennen, wie sehr die Bestände überall zusammengeschmolzen 
sind. Eine noch auffallendere Thatsache ist aber, dass einige öster- 
reichische Exportdistricte sich mit ihren Saaten 80 vollkommen aus- 
Weg baben, dass sie sich nunmehr gezwungen sehen, für die Saat 


as Nöthige von anderswoher zu beschaffen. 


s ist diesen Umständen 


gegenüber fernerhin als eigenthümlich, aber auch als naturgemäss zu 
verzeichnen, dass die Nachzügler, welche die billigen Perioden ver- 
passt haben, sich sträuben, die emporgeschnellten Preise anzulegen, 
und durch Acquisition geringerer Sasten scheinbar billig zu kaufen 


meinen, Dieses allgemeine 


estreben hat aber wiederum gerade die 


schlechteren Qualitäten verhältrissmässig weit intensiver als die feinen 
Waaren im Preise steigen lassen und stehen feine in den Notirungen, 
wenn man die Qualitäts-Differenzen in Betracht zieht, ganz ausser Ver. 
hältniss zu feinen Saaten. Zweifellos werden in Kürze auch diese bald 
in den Vordergrund treten müssen, da einerseits die Zufuhren fast voll- 


kommen anfhören, andererseits die fast täglich seitens der Committenten 
lizischer Waaren erhöhten Limiten auf die hier noch lagernden unbe- 
eutenden Posten das Geschäft in geringen Sachen sehr erschweren. 


Schlesische Waaren kommen nur ganz sporadisch in ziemlich mangel- 


haften Qualitäten heran urid haben zu 2 M. erhöhten Preisen Nehmer 
gefunden. Für Weisskleesaamen hat sich allerdings die Stimmung 
nicht in dem gleichen Masse gebessert, indessen ist auch hierin eine 
etwas grössere Lebhaftigkeit, die sich zuvörderst bei den feineren 
Es sind im Gegensatze zur 
Vorwoche schon grössere Posten aus hiesigen Lägern entnommen 


Waren kund gab, nicht zu verkennen. 


worden, und ist begründete Aussicht vorhanden, dass bei Beginn wür- 


meren Wetters sich ein recht lebhafter Handel entwickeln wird. 


Schwedisch-Kleesamen hat dieswöchentlich ein etwas lebhaſterer Um- 
‚satz stattgefunden und da das Angebot nur schwach blieb, so konnten 


sich Preise leicht behaupten. 


fanden. Thymothe 


Am wenigsten beachtet blieben die mitt- 
Jeren Saaten, während hochfeine und geringere Qualitäten gut Nehmer 
wurde in feinen und hochfeinen Qualitäten hoch 


bezahlt, während abfallende Sorten verhältnissmässig billig erhältlich 


"waren. 


boten keine Preisveränderung dar. Zu notiren 


Tannenklee und Gelbklee in genügendem Maasse vorhanden, 


ist per 50 Kier 


39—41—45—49—52 M., Weissklee 32—38—43—48—56—69 M., Alsyke, 
3740465058 M., Gelbklee- 10,50—11,50—13,00 M., Thymothe 
16—19—22—26 M., Tannenklee 28—30—33 Mark. 

Oelsaaten waren schwach zugeführt Bei fester Stimmung war 
das Angebot gut zu plaeiren; feine Qualitäten wurden über Notiz be- 
zahlt. Zu notiren ist per 100 Kilogr. Winterraps 19,30—19,80—20,10 
M., Winterrübsen 19,00—19,40—19,70 M., Sommerrübsen 19,50—22—24 


Mark, Dotter 19—22—23 M. 


Hanfsamen schwach umgesetzt, per 100 Kier. 16,50—17,50 M. 
Rapskuchen in fester Stimmung. Zu notiren ist per 50 Kilogr. 


schles, 5,80—6,10 M., fremde 5,60—5,80 M. 


Maan tat ée 


später trat eine |notiren Ist per 100 Kilogr. 21—23— 24,50—25,50 Merk, feinster darüber. 
Zu] bis 9,20 Mark, fremde 8,20—8,80 


In 


. roth 


Leinsamen war sehr schwach zugeführt. In Foleg 
feinen Qualitkten haben Mittelsorten mehr Begehung e e je Zu 
Lein kuchen preishaltend. Zu notiren ist 
Mark. 


rosse tte bei, Der Verkehr 


per 50 Kier. schles, 9,00 
Räüböl behält seine 


o H 3 Preise sind unverändert, Zu 
notiren ist „on heutiger Börse per 100 Kilogr. März 45 M. Br., April- 
mal 45 Mark Br. / b 

Petroleum in fester Haltung. Zu notiren ist per 100 Kilogramm 
März 27,50 N. Gd., 28 M Br. 

Leinöl! sehr fest. 53 M. Gd. 

Spiritus. Die matte Tendenz hlelt auch in der verflossenen Woche 
auf unserem Spirit asmarkt an, und bei sehr geringen Umsätzen mussten 
Preise weitere Psmuchtheile nachgeben. Die Zuluhren ware, sehr be- 
deutend und wurden in der Hauptsache zu Lagerzweckr.n verwendet. 
Kündigungen kamen vereinzelt vor, fanden jedoch nur widerwillig 
Aufnahme, Die Kahnabladungen werden zwar fortgesetzt, sind jedoch 
durch Fisschwierigkeiten sehr verhindert, wie sich, denn allenthalben 


Spritfabrikanten ist es sehr still, der Provinz-Uonsum ist schleppend 
nd das Inlandgeschäft sowie der Export ohne Leben. Zu notiren ist 
von heutiger Börse per 100 Liter Mürz 24,20 Mark Gd., März-April 
34,20 Mark Gd., April-Mai 35,40 M. Gd. u. Br., Mai-Juni 35,80 M. Gd. 
Jani-Juli 36,80 Mark Gd., Juli-August 37,80 M. Gd., August-September 
38,50 M. Gd., September-October 38,80 M. G. 

Mehl war fest, besonders Futtersachen waren gefragt. Zu notiren 
ist per 100 Klgr. Weizenmehl fein 21,50—22,75 Mark, Hausbacken 19,00 
bis 19,50 M. Roggenfuttermehl 9,25—9,75 M., Weizenklele 8—8,25 M. 

Stärke fester. Per 100 Kier, inel. Sack, Kartoffelstärke 14,75 bis 
15 M., Kartoffelmehl 15—15,25 M. 


H. Breslauer Landmarkt. Durchschnittspreise lant amtlicher Fest- 


stellung von Kartoffeln Richtstroh Krummstroh Heu 
pro 100 Kilogramm, 

1886. 1885. 1886. 1885. 1886. 1885. 1886. 1885. 
Februar 2,98 4.80 4,17 3,34 3.50 3,01 5,95 5,10 
Januar 2, 4,07 4,02 3,29 3,43 3,02 5,72 5,24 
December. — 2,70 — 393 — 3,41 — 5,70 
November. — 2.70 — 3,69 — 3,07 — 5,79 
October ..... — 3,04 — 3,44 — 2791 — 5,79 
September ... — 3,15 — 3.27 — 2.84 — 5,60 
August — 4,06 — 3,25 — 2.84 — 5,51 
Juli.. — 425 — 3.23 — 2,84 — 5.00 
Baht AR, — 4,16 — 334 — 2592 — 5,28 
1 — 421 — 342 — 300 5 
Apr, ene — 4,63 — 3.42 — 3,00 — 5,30 
Ma %. — 427 — 332 — 2,85 — 5,21 

* Görlitz, 12. März. [Getreidemarkt- Bericht von Max 


Steinitz.] Die Zuführen zu unserem gestrigen Wochenmarkte waren 
bedeutender als in der Vorwoche, doch blieb die Tendenz desselben 
die gleiche, da Mühlen noch immer sehr zaghaft bei grösseren Ab- 
schlüssen zu Werke gehen. Weizen und Roggen unverändert, in Hafer, 
der stark zugeführt, nur schleppender Verkehr. Gerste zu Brauzwecken 
geschäftslos. Desto lebhafter gestaltete sich das Geschäft in Frühjahrs- 
Saatartikeln, da Landwirthe bei der vorgeschrittenen, durch den an- 
haltenden Frost noch aufgehaltenen Saison an Deckung ihres Bedarfs 
denken müssen. Dieselben fanden, zumal sich in einigen Artikeln 
fühlbarer Mangel bemerkbar machte, zu steigenden Preisen schlanken 
Absatz, Futtterartikel gut gefragt. 

Es wurde bezahlt: Weissweizen per 85 Kier. Brutto 14,00-—13,20 M. 
per 1000 Klgr. Netto = 167,00—157,00 M., Gelbweizen per 85 Kilogr. 
Brutto 13,20—12,75 M., per 1000 Kilogr. Netto = 158,50—152,00 M., 
Roggen per 85 Kilogr. Brutto II 1,70 11,00 M., per 1000 Kilogramm 
Netto = 139,00 131,00 M., Hafer per 50 Kier. Netto 7,00—6,25 M., 
per 1000 Kier, Netto = 140,00 125,00 M., Roggenkleie per 50 Kier, 
Netto 6,10 —4,60 M., Weizenkleie per 50 KIgr. Netto 4, 10—3,75 Mark, 
Rapskuchen per 50 Hier. Netto 6,00 —5,75 M., Leinkuchen per 50 Klgı. 
Netto 9—8,75 M. 


Gross- Glogau, 12. März, [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.] Bei sehr schwacher Zufuhr verkehrte der Markt in 
recht fester Haltung. Preise sind unverändert zu notiren und zwar: 
Gelbweizen 14,80—15,40 M., Roggen 12,60 —13.00 M., Gerste 12,60 bir 
13,40 M., Hafer 14,00—14,40M. Alles pro 100 Kilogramm, 


Magdeburg, 12. März. [Zuckerbericht.] Rohzucker. Der 
Geschäftsverlauf während der verflossenen Woche war vom Anfang 
bis zum Ende ein recht ungünstiger. Trotz kleinen Angebots herrschte 
so wenig Vertrauen zu dem Artikel, dass die Frage sowohl seitens 
des Inlandes als auch des Auslandes eine sehr ungenügende blieb und 
dass auch der success. bewilligte Preisnachlass von-50—80 Pf. für Korn- 


Geurszetiel der Breslauer Börse vom 13. März 1886. 


CCC A WEITET TEE 


zucker 


hervorzurufen vermochte. — Umsats 97 
Das dieswöcheatliche Geschäft bew 


Zucker. 


0⁰⁰ 


und 50 Pf. fur Nachproduete einen lebhafteren Begehr nicht 


Centner. — Raffinirte 


sich ohne Unter- 


brechung in sehr ruhiger Bahn und wurden für die begebenen Zuckern 
bei nur mässigen Umsätzen theils vorwöchentliche, theils etwar billigere 


Preise bedungen, 


Melasse: bessere Qualität, zur Entzuckeru 
A 3,70 bis 4,20 Mark, gering 
passen’ „42430 BE, excl. To., , 


excl. Tonr- 


Te 


geeignet, 42 bis 49° BE. 


“re do, nur zu Brennereizwecken 
Ab Stationen: 


Granulated- 


Wecker incl. — I., Krystallzucker, I., inel. über 98%, — IM., do. IL, 
do. über 98% — Mark, Kornzucker, excl. con 96% 22,30—22,60 M., 


do. 950 0 — A.,, 


excl. 75° Rendement 1 


do. 88° Rendement 20,90- 
8,00—18,80 M. B 


21,20 Mark, Nachproducte 
1 Posten aus erster Hand. 


Raffinade ff. excl. Fass — M., do. fein do. 28,25 M., Melis ff. do. 28 M., do. 


mittel do. 


— M., do. ordinär do. — M., Würfelzucker I. incl. Kiste 


— M., do. II. do. 23—28,50 M., gem. Raffinade I. incl. Fass —— M., do. 


II. do. 26—27,25 M. 


em. Melis £, incl. Fass 25,75—26,00 M., do. II. 


do. — M., Farin incl. Fass 23,50—25,25 M. Alles per 50 Kier. 
CC Da BT Da ET _ 
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Lé 
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Mueller, Berlin. 
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rl. Marie 
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M 
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Oblauerſtraße 10/11. 


von Priitwitz-Gaffron, Rgbſ., 
Omechau. 
Klör, Landrath, n. Gem., 
Namslau. 


Schultze, Kfm., Bremen. 
Krausmann, Kfm., Berlin. 
v. Walther ⸗Croneck, Lieut., n. 
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Görg, Kfm., Reims. 
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Spieß, Commerzien Rath, 
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Krebs, Kfm., Frankfurt a. M. 
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Flatow, Kfm., Berlin. 
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Frankenburger, Kfm., Nürn⸗ 
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Müller, Kfm., Muͤhlhauſen. 
Bloch, Kfm., Frankfurt. 
Hauſer, Kfm., Iſerlohu. 
Goitſchalk, Kfm., Caſſel. 
Anhäuſer, Kfm., Dresden. 


Sresiau, 13. März. Preise der Garaaiioa 
Festsetzungen der studtischen Harkt- Deputation. 


Langenbielau. | vis-A-vis d. Centralbabnhoſ⸗ 
Sandorie, Opernſäng, Crome n. Gem., Leipzig. 
Berlin. Lieut. Blomeyer, Ngb., 


Frl. 
Motel Galisch, 


Tauengiendl. 

Graf Seherr⸗Thoß. Koͤnigl. 
Kammerherr u. Rigtsbeſ., 
n. Diener, Dobrau. 

Graf Benndorf, Gutsb., Wien. 

Wolff, Baumeiſter, Berlin, 

Fr. Fabrikbeſ. Lorenz, n. T., 

Lodz. 

Born, Director, Berlin. 

Peters, Kfm., Bremen. 

Friedenthal, Commerzienrath, 

Berlin. 

Fiſcher, Gutsb. Gr.⸗Biesniz. 

Morgenftern, Kfm., Bremen. 

Necom, Kfm., Berlin. 

Boͤdner, Rechtsanw. Görlitz. 

Frl. Marie Schneider, Part., 

Gleiwißz. 
Riegner’s Hates, 
Königsstr. 4. 

v. Kriegsheim, Rad., "er, 

dansmühle. 

b. Berge, Major, Neiſſe. 

Dr. Alter, Director, n. Gem., 

Leubus. 

Juliusburger, Kfm., Berlin. 

Joſeph, Kfm., Königsberg. 

Schendel, Kfm., Berlin. 

Tarlau, Kfm., Berlin. 

Frey, Kfm., Berlin. 

Steiner, Kim. Pleß. 

Bielſchowski Kfm., Pleß. 


Ollendorff, Kfm., Kattowitz. Rinke, Kfm., Heiligenſtadt⸗ 


Noch in gutem Zuſtande befindlich? 


Zog 


zu kaufen geſucht. ug 
en unter T. 57 an Rudolf 
e, Breslau. 


— — —— ——— — — 
Gemälde-Salon Bruno Richter, Breslau, senleossohla 


EEE SH 
Bau-Stückkalk 
und Düngerkalks 


verkauft werk f. das neu errichtete 
er 
am Bahnhof Naklo, Sberſchlef, 
EEE 


F. Herrmann, 


2. — 3000 Liter Inhalt, 


Kötel do Nord, 


Schnellendorf 
Bartſch, Poſtdir., Breslau. 
Petſche, Kfm., Magdebu 
Caſſirer, Kfm., Hamburg. 
Lerch, Kfm., Kwasnei. 
Wreyſchowski, Kim, Guben 
Schüler, Reg.⸗Baumtiſter, 


H 


Albrech'sſtr. Nr. 22. 
Tietze, Fbkbſ., Habelſchwerd⸗ 
Wolters, Kfm., Odenkirchen 
Beyer, Kfm., Stuttgart. 
Schultz, Kfm., M.⸗Gladbach⸗ 
Taute, Kfm., Rathenow. 
Heinemann, Kfm., Leipzig ⸗ 
Richter, Kfm., Berlin. 
Petaſch, Kfm., Görlitz. 
Petri, Kfm., Mannheim 

Hötel de Rome, 
Albrechteſtr. 17. 
Kloſe, Amtsrichter Koſchmik 
Vater, Hotelbeſitzer, eau 

Seiffert. Kfm., Ernsborf. 
Wildhagen, Kfm., Kitzinge“ 
Behrend, Kfm., Dresden. 
Odemar, Kfm., Magbebum \ 
Caſſirer, Kfm., Hamburg: 
Schmidt, Kfm., Berlin. 
Mahler, Kfm., Berlin. 
Szenicz, Gutspächter, Poſel ⸗ 
Tannhäuſer, Landwirih, 
Pogoisna⸗ 
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